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Das Franeustimmrecht 
in Amerika.

Von den Vertreterinnen der modernen 
Frauenbewegung kau« man oft die Be­
hauptung höreu, daß in Nordamerika die 
Frauen das politische Wahlrecht hatten. I »  
Wirklichkeit giebt eS unter den rund 50 
Staaten der Union unr 4, in denen die 
Frauen dieses Recht ausüben dürfe». Und 
zwar handelt es sich ansschlietzlich um die 
Abbiete des amerikanischen „W ild-W est*, 
t-s >'"d die Staaten Wyonüng, Utah, Colo» 
Ntdo „nd Jdnho. Interessant sind die 
Grunde, di« den Frauen hier das politische 
StlMinrecht verschafft haben. Der Char- 
lottenbnrger Sehuldirektor H arry Schmitt 
hat sich darüber in seinem bei Karl SigiS- 
muud in Berlin  veröffentlichten Werke über 
Frauenbewegung und Mädchenschulreform 
ausgelassen.

Das politische Stimmrecht f»x hie Frauen 
Wurde zuerst in dem eben erst der W ildniß 
abgenommenen Staat« Wyoming eingeführt. 
Aber es geschah nicht etwa auf Wunsch der 
Frauen, sonders auf Anregung eines ge- 
riebenen Gesetzgebers. Bestimmend für ihn 
w ar lediglich das Reklamebediirfniß: E r 
wollte die Blicke der Welt auf den Ver­
lornen Fleck Erde in der W ildniß lenken und 
-u r  Einwanderung anspornen, damit den 
Bewohnern des Ländchens die Nothwendig­
keit erspart bliebe, gleich den Römern durch 
einen „Raub der Sabinerinnen* in den Be- 

hinreichende» Zahl von weiblichen 
n »  Die Frauen befanden
m « n d ? e "2  einer erheblichenMinderzahl. Noch 1886 kamen auf 100
M änner nur 47 Frauen. Der vraktische 
Gesetzgeber Wyvmings wußte seine» Zweck 
obeneiu zu erreichen, indem er seine Kollegen 
im  hohen Rathe derart an der Nase her 
nmführte, daß sie einen Beschluß faßten, 
der schließlich niemand mehr überraschte als 
sie selbst. A ls sie abgestimmt hatten, so er­
zählt Eliza Jchenhaenser in ihrer Schrift 
über die politische Gleichberechtigung der 
Frau, da sahe» sie ei,«ander erstaunt an, 
denn sie hatten garnicht beabsichtigt, das 
Gesetz wirklich dnrchznbringen. Aber eS war 
nun einmal durchgegangen und dabei mußte 
eS bleibe».

Zwischen Lieb' und Pflicht.
Novelle von K- Sommer.

----------- (Nachdruck vervoterr.)
tv. Fortsetzung.)

Jetzt kam sie zu einem Tannen-Rnndtheil 
Inm itten  der dunklen Gruppe war eil 
großer Teich; Schilfpflanze., wuchsen a. 
feinem Rande, und taufende kleiner weißem 
Blüte» schaukelten sich auf dem stillen Wasser 
Eine Nasenbank gleich daneben unter eine' 
großen Tanne lud znm Sitze» ein.

Elisabeth ließ sich darauf nieder, lehnt! 
den Kopf gegen den Stamm eines Baumes n»l 

tränmerisch auf den Wasserspiegel z> 
Gkheimnibvoll rauschte es i» 

R i . i . .  igen »nd i» dem Schilf des Teiches 
hätte ««-.!?? ^  sich auf ihre Angen -  st.

Da l ie ?  .""schlafen mögen, 
anfflbre . L !'. G-ränsch sie erschreck
L  . .- «-wahrte in einigen Schritte,
M L  L . r .  /!7» P " " » '  d-r, durch dal ^eb'isch M ettend  sich ih r näherte. Sn
hatte sich schon erhoben »,»d wollte sich end 

" 's  er sie erreicht hatt. ...,d ih, 
höflich guten Morgen bot.

Es war eine mittelgroße Gestalt „ib  
Quellen, geschmeidigen Bewegungen. Der 
Kopf bedeckte blondes, krauses Haar, da? 
Gesicht war glatt, bleich „nd hatte fein. 
Ä"ge. Wer eS genauer betrachtete, mnßt, 
erkennen, daß es auch eine» Z „g  tiefer Ver> 
kommenheit halle. E r stand neben den, 

» lit dreisten, Blick ihr« 
G rnk musternd. Sie hatte seine»
-um G 'U .  " ''d  wandte sich nun

zürnen, daß »»dringlichen Slörer
"  '  ° ° °  "  S -- schonungslos aus Ih re r

Sonnabend den 11. Oktober 1902.

Seitdem habe» sich, wie gesagt, nur noch 
drei Territorien gesunde», die das Experi­
ment WyomingS nachmachten: die drei Nach­
barstaaten. Zuerst ging Utah vor. D ort 
haben die Mormonen das Franenwahlrecht 
durchgesetzt, lediglich um die Vielweiberei 
zu erhalte». Am eifrigste» halfen bei dieser 
Errungenschaft die Mormone,»Weiber selbst 
m it. W eil aber die entsittlichenden W ir­
kungen der Vielweiberei immer verheerender 
wurde», so sah sich die Regierung der Ver­
einigten Staate» schließlich genöthigt, den 
Frauen UtahS das Stimmrecht wieder zu 
entziehen. Erst 1885 erlangten sie es wieder. 
Das Silbern,inenland Colorado wurde von 
den benachbarte», Vorbildern 1893 angesteckt 
nnd im Jahre 1895 dann auch der S taat 
Jdaho.

Diese Beispiele könne» uns nicht zur 
Nachahmung reizen, ebenso dürste sich bei 
uns kaum jemand finden, der die Gründe 
billigte, die jene Zustände herbeigeführt 
haben. Was im wilden Weste» von Amerika 
zweckmäßig erscheine» mag, thut eS darum 
»och lange nicht in Europa. W ir haben 
weder ein Verhältniß von 100:47 zwischen 
Männern und Frauen, „och w ird bei uns 
die Mormoiieusekte geduldet. Auch sind 
unsere Frauen nicht a„S dem Holze geschnitzt 
wie die alle Gefahren des Ausiedlerlebens 
theilenden, männlich entschlossenen Frauen 
der Kolonisten von Wyoming. Endlich ist 
auch bei i»«S nicht, wie in den reichen und 
höher zipilisirten Theilen des östlichen Nord­
amerika, die Frau von den Haushaltnngs- 
pflichten ganz losgelöst. W ir habe», bei 
unsern viel gesundere», Verhältnissen keine 
Veranlassung, uns an amerikanischen V o r­
bildern in der Fraueufrag« zn begeistern.

Bolltische TillkSschau.
Bom Parteitage der deutsch-soziale» 

Reformpartei waren dem B a n k i e r t a g e  
einige Fragen vorgelegt worden, die wichtige 
Punkte der Standesehre unserer Geldlente 
und Börsenbesucher betrafen, vor den Augen 
des Vorsitzenden der Bankierversainmlnng 
ober keine Gnade fanden. E r erklärte die 
Anfrage für „ganz nnd gar »»würdigt nnd 
legte sie der Versammlung nicht vor. Dazu 
schreibt nun die „Kons. Korresp.*: „W ir  
meinen, nicht die Anfragen seien unwürdig,

Träumerei riß. Aber ich muß Sie warnen, 
es ist eine gefährliche Stelle hier unter den 
rauschende» Tannen und an dem Teiche m it 
seinen aeheimnißvolle» Stimmen. Sie locken 
und locken so lange, bis das Menschenkind 
sich widerstandslos von ihnen Hinabziehen 
läßt in die Tiefe. Ich selber habe in ihrem 
Bann gelegen und mich nur m it Mühe los­
gemacht.*

Elisabeth hatte ihn staunend angesehen, 
und im», zog ein leichtes, spöttisches Lächeln 
über ihr Gesicht. Sie war aus dem dunklen 
Grunde herausgetreten und, m it der Hand 
„ach der Sonne deutend, die in leuchtender 
K larheit am Himmel stand, sagte sie:

„ Im  Angesicht jenes goldenen Lichtes 
haben solche Stimmen wohl keine Macht 
über den Menschen.*

„Ueber „»glückliche Menschei« immer*, 
erwiderte er in gedämpftem Tone.

„Und wer sagt Ihnen, daß ich unglücklich 
bin?* fragte sie stolz.

„ I h r  Antlitz, I h r  düsteres Gewand sagen 
eS deutlich genug.*

Er beobachtete ihre unwillige Bewegn»,a 
nicht, „och ih r Streben, von ihn, fo rt zu 
kommen. E r blieb ih r dicht zur Seite.

„S ie  werde» es auch bleiben, Sie werden 
auch hier Ih res  Lebens nicht froh werden, 
hier in der Atmosphäre der Kälte und des 
Hochmuthes. M au w ird  Sie hetze» „nd 
jage» von früh bis spät, Sie gehören ja 
auch gleich mir zu der dienenden Klasse; ich 
habe nämlich die Ehre, der Verwalter des 
Herr« Rittergutsbesitzers zn sei», mein 
Name ist Funke, „nd Sie sind die neue 
Erzieherin der liebenswürdigen Wattenberg- 
schei, Sprößlinge, wie Ich vermuthe.*

sondern die Ablehnung, ihnen näher zu 
treten, sei es. Im  Interesse jedes Standes 
liegt es, derartigen, schwere Beschuldigungen 
in sich schließenden Anfragen Folge zu geben; 
denn diese Beschuldign»,gen sind nicht unbe­
gründet und sie werde», von der ganzen 
öffentlichen Meinung erhoben. Bei der Re­
vision des BörscngesetzeS w ird  die Beant­
wortung dieser , »„würdigen* Fragen jeden­
falls nicht umgangen werden können.* Auch 
die „Post* beschäftigt sich m it der Resolution 
des Parteitages und meint, es wäre», zeitge­
mäße Fragen gewesen, die die Reformer an 
den Baukiertag gerichtet hätten.

Dem E rfurter „Allgemeinen Anzeiger* 
schreibt man aus Töttelstedt: „S ie  haben in 
letzter Zeit öfters über die hohen Fleisch­
preise berichtet, nnd könnte es so aussehen, 
als ob die Laudwirthe jetzt Geld über Geld 
verdienten. Aber berichte», Sie, bitte, doch 
auch einmal über die G e t r e i d e p r e i s e :  
Weizen 6.50—80, Gerste 6 —6.50. Warum 
ist darüber nie etwas zu lesen? Bekomme,, 
die Konsumenten in der S tadt jetzt vielleicht 
die 10 Pfg.-Sem,nel fü r die Hülste, oder 
w ird das GlaS B ier in  Zukunft unr 8—9 Pfg. 
koste», weil die Rohprodukte auch „u r  noch 
die Hälfte (Weizen) oder Zweidritte l (Gerste) 
kosten? U. A. w. g. L ., Landw irth.*

Die ö s t e r r e i c h i s c h e  Regierung w ird  
dem Reichsrath ein Gesetz über die Erhöhung 
der Präsenzstärke unterbreiten, um die er­
forderliche Mannschaft sür die neue». Hau- 
bitzenbatterien zu beschaffen.

Der g a l  i r i s c h e  Landesansschnß be­
auftragte den Landtagsabgeordnete« Sta» 
pinski, der eine Studienreise nach Amerika 
antrat» dort zu prüsen, wie der Schutz der 
Auswanderer in Europa und Amerika zn 
vrgauisiren wäre, damit die Auswanderer, 
insbesondere nach den Vereinigten Staate», 
in den Zwlschenstatio.ieu vor Ausbeutung 
bewahrt «verden, und ferner, ob ein Ver­
gehen der Pole» in Amerika znm Schutze 
der polnische» Einwanderer möglich sei, und 
welche Erwerbszweige den Einwanderern zu 
empfehlen seien. Hierzu wurde eine Sub­
vention a„S Landesinitteln bewilligt.

A». Donnerstag meldet Wolffs Bureau 
aus G e n f :  Der allgemeine Ausstand be­
ginnt sich zu entwickeln. An den Bauten 
ruht die Arbeit vö llig ; Arbeiter, welche sich

E r verbeugte sich elegant m it spöttischem 
Lächeln. „Nnn, Sie «verden da einen schweren 
Stand haben — Quälereien im Ueberfluß, 
und dabei darf eS Ihnen nicht einfallen, den 
Kindern ein strenges W ort zu sagen, die 
gnädige Frau Mama w ill durchaus den 
Respekt vor ihren Baronen und Baronesse» 
gewahrt habe». Die Gnädige weiß auch 
nicht mehr, wo sie m it ihrem Stolz hinaus 
soll, seitdem sie ihren bürgerlichen Namen 
m it dem hochklingenden „von Wattenberg* 
vertauschte. Nnn, sie gab dafür auch ih r 
ganzes Vermögen hin, das dem Herrn 
Baron sehr zn statten kam »nd m it dem er 
nnn so ziemlich fertig geworden ist.*

DaS junge Mädchen hatte wiederholt 
versucht, seinem Redefluß zu wehren, aber 
eS gelang ih r nicht: er sprach unbeirrt
weiter. Auch jetzt ließ er sich nicht stören, 
als dicht neben ihnen Hnfschläge ertönten 
nnd auf dem Wege, der hinter dem Garten 
herführte, ein Reiter erschien, dessen Anblick 
Elisabeth das B lu t ius Gesicht jagte. Das 
war ja der stolze Fremde, den« sie gestern 
im Salon begegnet war. Ob er «vohl noch 
ihres albernen Benehmens gedachte?

Des Reiters Blick musterte erstaunt die 
beiden — dann legte sich ein Zug von Ver­
achtung über sein Gesicht — ohne Gruß 
sprengte er an beide» vorüber.

Zornig wallte es auf in den, junge» 
Mädchen. Also nicht einmal eines Grußes 
hielt er sie würdig! I h r  Stolz war tief 
verletzt.

I h r  Begleiter errieth ihre Einpfindmigen 
nnd lächelte darüber.

„Ja , das ist auch der Hoch,nöthige», 
einer. Der Doktor Helger ist Hausarzt und

X X  Zshrg

vormittags zu den Arbeitsplätzen begeben 
«vollten, wurden von Streikposten angehalten. 
Der „Peuple* veröffentlicht eine Liste von 20 
Gewerkschaften, welche bedingunglos den so­
fortigen allgemeinen Ausstand proklam irt 
haben. M ilitärpatrouille», durchziehen die 
S ta d t; die Ruhe ist bis jetzt noch nicht gestört 
worden. —  Das Streikkomitee erließ einen 
Anfrnf, in welchen, es alle Arbeiter auffor­
dert, die Arbeit niederzulegen. Das Komitee 
fügt hinzu, eS habe am M ittwoch den letzten 
Schritt bei der Straßenvahngesellschaft »nter- 
nominen; dieselbe habe es aber abgelehnt, 
die Delegirte» z» empfange». Gegen 10 Uhr 
empfingen mehrere hundert Manifestantei, in 
der Aveune dn M a il die Straßenbahnwagen 
I,»it Pfeifen. Da sich an mehreren anderen 
Orten ähnliche Kundgebungen ereigneten, be­
fahl der S taatsra lh , sofort alle Wagen aus 
den, Verkehr zurückzuziehen. — Der franzö­
sische anarchistische Wanderreduer Sebastie» 
Fanre, der in  Genf in einer Versammlung 
den Gesammtansstand befürwortete, ist von 
der Genfer Staatsanwaltschaft aufgefordert 
worden, die Treibereien einzustellen, da er 
sonst ansgewiesen werden würde. Fanre reiste 
hierauf gleich ab. —  Eine «veitere Meldung 
a»S Genf besagt: Der S taatsrath beschloß 
die Mobilmachung weiterer Truppen und die 
Schließung des Theaters. Etwa 100 Per­
sonen wurden heute über die Grenze ge­
schoben. Vor der Buchdrucker« des „Journa l 
de Gei.öve* saininelte sich heute Borm ittag 
eine große Gruppe Ausständiger a», weil 10 
Arbeiter ihrer Beschäftigung nachginge,>. Der 
D irektor des Blattes mußte polizeilichen 
Schutz nachsuchen. DaS B la tt beschloß, seine 
Werkstatt zu schließen; alle übrigen B la tte r 
thaten das Gleiche. Die ausständigen An­
gestellten der Straßenbahngesellschast selbst 
verhalten sich ruhig, da sie sich des guten 
A .iS gangeS  des AusstandeS sicher glaube».

Der Generalausstand der f r a n z ö s i ­
schen Grubenarbeiter ist in einer M ittwoch 
Nachmittag in  der Pariser Arbeitsbörse ab­
gehaltenen Versammlung des Nationalko- 
miteeS der Grubenarbeiter beschlossen worden, 
die Arbeit sollte Donnerstag früh nieder­
gelegt werde». Z» einer a» die französische» 
Grubenarbeiter gerichteten Kundgebung de» 
NationalkomiteeS, in welcher der General- 
ausstand proklam irt w ird, heißt eS, nachdem

Hausfreund hier und w ird  in kurzem wohl 
„och höher steigen, -u einem M itg lied de» 
erlauchten Hanfes. Die Tochter der gnädige«, 
Frau a„S erster Ehe, ein niedliches, leben­
sprühendes Wesen, das nächstens a»S der 
Pension zurückkehrt, hat eS ihm angethan. 
Hahaha! er denkt vielleicht m it ih r auch das 
mütterliche Vermögen zu bekommen — aber 
das ist beinahe ausgezehrt. Wenn überhaupt 
die Verhältnisse bald ein wenig aufgedeckt 
würden, möchte sich wohl kein Bewerber für 
das Mädchen mehr finde», wenn sie auch . .  .*

Er schwieg —  endlich. Ih re  Erregung 
war unverkennbar „nd ihre Augen blitzten 
ihn so zornig au, daß er betroffen innehielt.

„Genug so*, sagte sie stolz nnd abweisend, 
m it gebieterischer Handbewegnng, „ich habe 
nicht gewünscht, in die Verhältnisse dieses 
Hauses eingeweiht zu «verden, und Ihnen 
gereicht eS wahrlich nicht zur Ehre, sie zu 
bekritteln «nd bloszustellen.*

Dam it hatte sie sich gewandt und eilte 
schnellen Schrittes den, Hanse zu.

E r sah ihr m it häßlichem Lächeln „ach.
„Aha, so hoch trägst Du das Köpfchen. 

Na, warte nur, mein Tänbchen, Du bist die 
erste nicht, au der ich meine K ra ft erprobt.*

Einige Stunden später stand Elisabeth 
vor der gnädigen Frau, um ihre Instruk­
tionen betreffs ihrer Wirksamkeit im Hause 
entgegenzunehmen.

I »  einigen Schritten Entfernung befand 
sich der Hausherr am Fenster, „och im 
eleganten Negligee, von den Vorhängen 
halb bedeckt.

E r betrachtete m it einem Blick des 
JnterefseS das junge Mädchen, das wohl be-



das Komitee der Grubenbesitzer Frankreichs 
es abgelehnt habe, eine Abordnung der 
Arbeitgeber zu entsenden, welche m it Ver­
tretern der Arbeiter über die Frage des 
Minimallohnes, der Organisation und der 
Regelung der Arbeit sich besprechen soNten. 
sei es angebracht, in den Generalansstand 
einzutreten. Der A ufruf wendet sich auch 
an die Grubenarbeiter im Auslande und 
fordert dieselben auf» die Franzosen in  der 
ihnen geeignet erscheinende» Weise zu unter­
stützen. Ferner wendet sich der A u fru f an 
die Soldaten und erinnert sie an die jüngsten 
Ereignisse in der Bretagne und die Haltung 
des Obersten Saint-Remy, welcher sich ge­
weigert habe, die Befehle seiner Vorgesetzten 
auszuführen, weil diese m it seinem Gewissen 
im Widerspruch ständen. — Nach Telegrammen, 
die im Laufe des Donnerstag Vormittag auf 
der Arbeitsbörse in Paris eingingen, ist die 
Ausstandsbewegnug fast überall allgemein. 
" "  he'Kt, hat he,: Ministerpräsident
an die Prä'fekten der von dem Bergarbeiter- 
ausstand berührten zwölf Departements 
telegraphirt, alle in diesem Falle vorge­
schriebenen militärische» Maßnahmen zu 
treffen.

Fast alle L o n d o n e r  B lä tter beschäf­
tigen sich m it der M ittheilung der „Nordd. 
Allg. Z tg ." über den Empfang der B u r e n ­
g e n e r a l e .  .D a ily  Telegraph" schreibt 
zum Schluß eines längeren A rtike ls : Alle 
die, welche bessere Beziehungen zwischen den 
beiden großen Völkern und Förderung der 
wahren Interessen der Bnrenführer selbst 
Wünschen, werden ohne Frage froh sein, daß 
ein Empfang der Burengenerale durch den 
deutschen Kaiser nicht stattfindet. .D a ily  
Chronicle" führt aus: Daß die Angelegen­
heit in dieser Weise entschieden wurde, giebt 
Anlaß znr Befriedigung im Interesse inter­
nationalen Entgegenkommens. »Standard" 
sagt, w ir  hätten znr Ehrung derjenigen, die 
w ir  als furchtlose und gewandte Gegner 
achten gelernt haben, gewünscht, daß die 
Generale es vermieden hätten,' sich in die 
Position zu begeben, in der sie sich jetzt 
befinden. Die französische Regierung w ird 
sicher der korrekten Haltung des Kaisers 
folgen und sich m it einigen schönen und 
wohlwollenden Worten begnügen. Das w ird 
die B illigung aller vernünftigen Franzosen 
finden.

Das f r a n z ö s i s c h - s i a m e s i s c h e  
Abkommen w ird, wie Wolfss Bureau meldet, 
von den Londoner Morgenblattern am M it t ­
woch m it großer Zurückhaltung besprochen; 
man w ill erst den genaueren W ortlaut ab­
warten. .S tanda rd " und .D a ily  Chronicle" 
glauben nicht, daß ein direkter Konflikt m it 
den englischen Rechten in demselben vorliege. 
Zn der französischen Presse findet der Ver­
trag m it Siam  fast durchweg eiue günstige 
Aufnahme.

Zum Stndinm der s ü d a f r i k a n i s c h e n  
Handelsverhältnisse war von England aus 
eine besondere Kommission entsandt worden. 
Jetzt ist -e r Bericht der Kommission er­
schienen, in  welchem nach dem Wölfischen 
Bureau besonders hervorgehoben w ird, daß 
der Handel m it Maschine», namentlich m it 
solchen, die beim Bau von Häfen und Docks, 
zur Erweiterung des Eisenbahnnetzes, in 
Bergwerken oder im landwirthschaftlichen 
Betriebe verwendet werden, äußerst günstige 
Aussichten biete. Der Betrieb befaßt sich 
auch aussührlich m it den Aussichten fü r das 
Geschäft in Eisen und S tah l fü r Bauzwecke. 
Die Kommissare haben gesunden, daß der

scheiden, aber durchaus nicht demüthig»sondern 
m it gehobenem Hanpte dastand.

.Ich  möchte Ihnen sagen, mein Fräule in", 
begann die Gnädige in  hochanffahrendem 
Ton, .welche Anforderungen an Sie gestellt 
Werden. Ich setze voraus, daß Sie denselben 
genügen werden.

Fürs erste haben Sie meine beiden 
Jüngsten, Hermann und Otto, in  Ih re  
Obhut zn nehmen. Sie bringen ihnen 
spielend die Anfänge des Wissens bei. Bei­
der noch immer ziemlichen Entfernung von 
der S tadt ist eS zu beschwerlich, die Kinder 
eine der Vorschulen besuchen zu lassen, sonst 
wäre m ir das viel lieber — da Gonvernan- 
tenweisheit doch nur Stückwerk bleibt.

F ü r die täglichen Bedürfnisse der Kinder 
und das Juordnunghalten ihrer Sachen 
habe» Sie ebenfalls zu sorgen. Uebrigens 
handelt es sich hier nur um die Aufsicht der 
Kinder; die Erziehung und das Bestrafen, 
wenn eS vielleicht einmal nöthig sein sollte, 
behalte ich m ir vor.

Auf meine Tochter Rosa erstreckt sich 
diese Beanfsichtignng selbstverständlich nicht. 
R nr wünsche ich, daß Sie ih r im Zeichnen 
und in der Musik Unterricht ertheilen. Sie 
werde» sich Muhe geben, da Rosa Talent 
besitzt und es in  beiden Künsten schon ziemlich 
we,t gebracht hat. Daß Sie die nöthige 
Befähigung haben, darf ich wohl annehmen, 
nachdem Sie m ir darüber geschrieben.

(Fortsetzung solgt.)

Wettbewerb der Deutschen nud Amerikaner 
überall sehr scharf sei, und sagen, daß das 
Geschäft nur demjenigen, der energischen 
Unternehmungsgeist bethätige, zufalle.

Der s p a n i s c h e  M inisterrath beschloß 
die Aushebung des Belagerungszustandes in 
Barcelona sowie ferner, dem Könige das 
Dekret znr Unterzeichnung vorzulegen, durch 
welches das Parlament auf den 20. d. M ts . 
einberufen w ird. -  Die königliche Familie 
ist nach M adrid zurückgekehrt.

Der r us s i s c he  Finauzminister W itte ist 
in Charbin eingetroffen, besichtigte die S tadt 
nnd reiste nach Wladiwostock weiter.

Der Streik der n o r  d a m e r ik  a n i f  chen 
Grubenarbeiter dauert fort. Die Bergleute 
halten zäh an ihren Forderungen fest nnd 
wollen nichts wissen von dem Vermittelungs­
vorschlag des Präsidenten Noosevelt. Aus 
Wilkesbarre (Pennsylvanien) meldet vom 
Mittwoch .W o lffs  Bureau", der Präsident 
des Grnbenarbeiterverbandes Mitchell weigert 
sich, Angaben über die N atur seiner Antw ort 
auf den Vorschlag des Präsidenten Noosevelt 
zu machen. Außerdem erklärte er, er habe 
Telegramme von 50 Bergarbeiterversamm- 
lnlige» erhalten, welche Resolutionen ange­
nommen haben, in denen erklärt w ird , daß 
es der ganzen Bundesarmee nicht gelingen 
werde, die Bergarbeiter znr Wiederaufnahme 
der Arbeit zn zwingen. Aehnliche Versammlun­
gen wurden am Mittwoch im  Anthracit- 
Gebiet abgehalten. —  Der Präsident des 
Grnbenarbeiterverbandes Mitchell machte am 
M ittwoch Abend bekannt, daß 260 Vereini­
gungen einstimmig beschlossen hätten, die 
Arbeit nicht wieder aufzunehmen; es bleiben 
nur etwa 40 bis 50 übrig, die sich noch nicht 
erklärt haben. Die meiste» Beschlüsse drücken 
M itchell Vertrauen aus nnd billigen auch das 
Vorgehen des Präsidenten Noosevelt, machen 
dagegen dem Gouverneur von Pennsylvanien 
Vorwürfe, weil er die Truppen einberufen habe.

An der Grenze von B r a s i l i e n  nnd 
B o l i v i a  hat sich ein ernster Zwischenfall 
ereignet. Dem .Ncwyork Herald" w ird  anS 
Rio de Janeiro gemeldet: Telegraphischen 
Nachrichten anS Para zufolge sind bolivia­
nische Truppen in brasilianisches Gebiet ein­
gedrungen, haben mehrere Dörfer angegriffen 
und zwei brasilianische Kaufleute festge­
nommen, die sie beschuldigen, an dem 
Aufstand im Aerebezirk betheiligt gewesen zu 
sein.

Die Zurückziehung der Truppen aus 
S c h a n g h a i  scheint bevorzustehen. D a s  
»Laffan-Bnrean" meldet aus P eking , Deutsch­
land und England hätten sich, dem Ver­
nehmen nach, dahin geeinigt, ihre Truppen 
am 1. November aus Schanghai zurückzu­
ziehen, wofern auch Japan diesem Abkommen 
beitrete. D ie  Angabe dieses Term ins ist 
freilich, Wie die „Post" erfährt, entschieden 
verfrüht. Allerdings schweben zwischen Berlin 
nnd London Verhandlungen betreffs der 
Räumung Schanghais, doch ist ein bestimmter 
Zeitpunkt fü r dieselbe noch nicht festgesetzt 
worden.

Die j a p a n i s c h e  Gesandtschaft in  Lon­
don soll znm Range einer Botschaft erhoben 
werden. ______________________ _

Deutsches Reich.
B e rlin . S. Oktober 1902.

— Se. Königliche Hoheit P rinz Heinrich 
von Preußen w ird hiesigen B lättern zufolge 
heute auf dem Automobil eiue  ̂Reise nach 
Darmstadt antreten und unterwegs in 
Düsseldorf die Ausstellung besichtige».

— Nach dem „Lokal-Anz." hat sich das 
Befinden des Botschafters Fürsten Enlenburg 
in den letzten Tagen so verschlimmert, daß 
Professor RenverS zur Konsultation nach 
Liebenberg berufen wurde.

— Zum geschäftsführenden Vizepräsiden­
ten der deutschen Kolonialgcsellschaft wurde 
anstelle des zurückgetretenen Vizeadmirals 
a. D. Valois vom Vorstände einstimmig 
Oberpräsident a. D. von Pommer-Esche 
gewählt.

—  Professor Friedrich Krans in Graz 
hat die Berufung nach B erlin  als Nachfolger 
von Geh. Rath Gerhardt angenommen.

—  D r. K a rl PeterS, der Gründer unserer 
ostasrikanischen Kolonie, ist bei seinem Bruder 
in Waldhansen bei Hannover znm Besuch 
eingetroffen. E r w ill sich dort kurze Zeit 
erholen von der Bearbeitung seines Reise­
werkes, das am 15. Oktober in deutscher und 
englischer Sprache erscheinen w ird. Gleich­
zeitig hat er einige Geschäfte in Deutschland 
fü r seine südafrikanische Minengesellschaft zu 
erledigen nnd w ird  zu diesem Zwecke, der 
„Rhein. Wests. Z tg ." zufolge, auch B erlin  
nnd Köln besuchen.

—  Der nationalliberale ReichStagSabge- 
ordnete fü r Dithmarschrn-Strinburg, Hofbe­
sitzer Kahlke, lehnte, wie das „B erl. Tagebl." 
meldet, eine Wiederwahl ab. Die M itte l- 
parteien beabsichtigen die Aufstellung des 
freikonservativen Landtagsabgrordneten Hof­
besitzer Engelbrecht-Obendeich.

e in ^ i t z n n g ^ a ? ^ ^ ^  ">n Donnerstag

Auf besondere Veranlassung des 
Kaisers soll dem Vernehmen nach in der 
S tad t Emden eine Abtheilung M arine-Jn- 
fanterie garnisonirt werden, um der bedeu­
tenden Hafenstadt einen militär-seemänni- 
schen Anstrich zu geben. Diesbezügliche Ver­
handlungen sollen bereits in die Wege ge­
leitet worden sein.

—  Der kolumbische Kriegsminister hatte 
im Jun i verfügt, daß der einer deutschen 
F irm a gehörige Flnßdampser „Bremen" für 
militärische Unternehmungen gegen die Auf­
ständischen benutzt werde. Die F irm a hat 
dagegen Vorstellungen erhoben, die vom 
deutschen Gesandten in Bogota so wirkungs­
voll unterstützt worden, daß die Ausführung 
des Befehls unterblieben ist.

— Die deutsche Kamerungesellschaft ist 
nunmehr in Hambnrg m it einem Kapital 
von einer halben M illio n  errichtet worden. 
Sie beabsichtigt bekanntlich, die Aktivader in 
Liquidation befindlichen drei Berliner Kamc- 
rungesellschaften zu erwerben, beziehungs­
weise die Gläubiger der alten Gesellschaften 
zu befriedigen, ohne daß aber letzteren da­
durch ein Recht gegen die neue Gesellschaft 
zuerkannt w ird .

— M it  der Frage des Achtnhrladen- 
schlusses anstatt des Neunuhrladeuschlnsses 
hat sich der Ausschuß der Aeltesten der Ber­
liner Kaufmannschaft fü r Handel nnd I n ­
dustrie beschäftigt und einstimmig der Ansicht 
Ausdruck gegeben, daß ein früherer Laden­
schluß ebenso wie eine Verlängerung der 
obligatorischen Nachtruhe m it den Interessen 
der Ladengeschäfte durchaus nicht zu verein­
baren und daher nachdrücklich zn bekämpfen 
sei. DaS Aeltesten-Kolleginm stimmte dieser 
Auffassung bei.

—  Z n r Beilegung des Apothekenboykotts 
sind von einer Versammlung der Apotheker 
Berlins  neue Einignngsbedingungen, die 
in der Hauptsache einen Rezeptnrrabatt 
von 12 '/, Proz. festsetzen, einstimmig ange­
nommen worden.

—  Bei den Gemeindewahlen in M ann­
heim in der zweiten Klasse wurden nach dem 
„V o rw ä rts " von der demokratisch-sozialistischen 
Liste 8, von der freisinnig-nationalliberalen 
10 Kandidaten gewählt. Das Zentrum ver­
lie rt alle bisherigen Sitze.

— „ Im  Interesse des Dienstes" find, wie 
der .K n r. PoznauSki" aus Posen meldet, 
sieben polnische Eisenbahnnnterbeamte «ach 
H a lle  versetzt.

—  Auch die Fleischergeselle« Berlins 
hielten gestern eine Versammlnug ab, um 
eine Protestresolution gegen die Fleisch- 
theuerung zu beschließen.

—  D e r  Bezirksausschuß verhandelte  
gestern auf die Klage Paul HeyseS nnd des 
Direktors des LesfingtheaterS Nenmann-Hofer 
über die Berechtigung des Verbotes des 
Heyseschen Stückes „ M a r ia  von M a g d a la " ,  
und entschied, daß dem A n trag e  der K läg er  
gemäß das V e rb o t aufzuheben ist.

B r rs la u , 6. Oktober. Der Kaiser hat 
dem Zweiten Bürgermeister a. D. Geh. 
Reg.-Rath von Melstein hier de» Rothen 
Adlerorden 3. Klasse m it der Schleife ver­
liehen. Die Auszeichnn»« wurde Herrn von 
Nffelstein dnrch den Regierungspräsidenten 
D r. von Heydebrand und der Lasa heute 
überreicht.

Dresden, 9. Oktober. Der König be­
stimmte, daß an die Stelle der Kriegsartikel 
fü r das Heer vom 31. Oktober 1872 die 
Kriegsartikel vom 22. September 1902 treten 
solle».

Provtnzialuachrtchten.
Strasburz. 2. Oktober. (Sein  60 jähriges I n -  

btlanm als Posthalter) feierte gestern H err Adolf 
voffma»», ein Ehrenbürger unserer S tad t. Geh. 
Vostrath Kischke a»s Danzig überbrachte dem J u ­
bilar den Rothen Adlerorden. Seitens der S tadt 
»ratnlirte H err Bürgermeister Kühl. Der J u b ila r  
ist über 82 Jahre a lt nud erfreut sich einer seltene» 
leistigr» wie körperlichen Frische.

Graudenz, 9. Oktober. tGroße Rübe.) Herr 
Gastwirth C. Josewski in Gr.-SchS»forst hat ,» 
keine», G arte» eine Stoppelrübe geerntet, die 
»ach Entfernung von W urzel. Erde und B lä tte r»  
l>as seltene Gewicht von 4 Pfund 225 Gram m  
hat.

Elbing, 9 Oktober. (AnS Eadinen und Ro- 
minicn.) I n  Eadinen sind, dem Bcniebmeu nach, 
lvichtige Berathungen über neue Schiffskanstruk- 
li»»e» gepflogen worden; daraus erklärt sich die 
Anwesenheit so vieler Herren von der M arin e  i»  
Eadinen. Der Kaiser hatte am Dienstag Abend 
telegraphisch den früheren Staatssekretär des 
Reichsmarineamts. jetzigen A dm iral a. D . von 
Öollmau» lade» lasten, der am Mittwoch V o r­
mittag in Eadinen eintraf. Auch der B erliner 
Vertreter der Schichanwerke, H err Grheimrath  
Bilsleh, w ar beim Kaiser in Eadinen. H err Ge­
heimrath Ziese erläuterte in einem Vortrage d,e 
neuen Schiffskonstrnktioneu. Ferner sind heute 
I>ie Herren M inister des In n e r»  F rh r.v . Hammer- 
stein nnd Kultusminister S tndt in Eadinen znm 
Vortrage eingetroffen. Z n r heutigen M ittag stafe l 
beim Kaiser ist H err Bischof D r. Th ie l aus 
Frauenbnrg geladen. Heute Vorm ittag  unterzog 
der Kaiser m it den Herren seines Gefolges die 
ganze Wirthschaft einer ringehenden Besichtigung. 
Der Kaiser hat ei» sehr gesundes Aussehen und ist 
in der heiterste» Laune. —  Ueber den Aufenthalt

des Kaisers in Rominten w ird »och berichtet 
Am  Sonntag den 5.. „ach der Besichtigung der 
beiden Ehrenkompagniecn. sprach der Kaiser O ffi­
zieren nnd Mannschaften seine Anerkennung über 
die gesehenen Leistungen aus. Die beide» Haupt- 
lrute der Ehrenkompagnieen. Stäckel und Schulz, 
erhielte» den Rothen Adlerorden 4. Klaffe. D er  
Kaiser richtete bei der Besichtigung an jeden 
einzelne» M a n »  eine bezw. mehrere Fragen und 
erklärte eingehend, wie ein im W alde B e rirrte r  
mit H ilfe einer einfachen Taschenuhr sich schnell 
mlentlren kann. Nach der Besichtigung rief der 
Monarch die Offiziere und Unteroffiziere vor die 

und zeigte denselben eine» neuen G riff, 
s ^ 'E 'n s i ih r n u a  beschlossen ist. W ie mau hört. 

"ene G riff dem früher miter dem Nam e»  
an" bekannten G riff ähnlich 

 ̂ Oa?»ia Ehrenbezeugung darstellen.
(Verschiedenes.) D er Besuch,L wK

obwohl die Hofeq.nvagen schon gestern Nachmittag  
nm 2 Uhr eingetroffen und in de,n Käser, 
der Brigade uulergebracht worden g,,d B is heute 
M itta g  w ar eine Nachricht über das Eintreffen  
des Kaisers hier bei den zuständigen S te lle »  noch 
nicht angelangt. — Am 2t). Oktober vollendet H err 
K arl Theil seme 25jährige Wirksamkeit als M i l i t ä r ­
kapellmeister nnd damit auch als Orchcsterdirigent 
in Danzig. — Unter BergiftnnaSrrscheinnnae» er­
krankten die vier im A lte r von 13 bis Si Jahren  
stehenden Söhne des in der Johannisgaste wohnen­
den Arbeiters Bielski so schwer, daß sie in das 
städtische Krankenhaus gebracht werden mutzten. 
Nachdem dort Gegenmaßregel» getroffen waren, 
besserte sich der gefährliche Zustand, der auf den 
Genuß verdorbener Wurst zurückgeführt w ird, doch 
muffen die vier Brüder vorläufig »och im Kranken­
hause bleiben.

Pr..Holland, 8. Oktber. (Gegen die S itte , die 
Hochzeitsfeierlichkeite» auf den Sonnabend zu ver­
lege»), hat H err Prediger Liedtke beim letzten 
Soinitagsgottesdienst Stellung genommen. E r  
wies darauf hin. daß der Geistliche berechtigt ist, 
wenn keine dringlichen Gründe vorliegen, die 
Vornahme von Aintshandlilngen am Soiinabend 
abzulehnen, da dieser Tag für die Vorbereitung  
anf die Sonntagsarbeit bestimmt sei. Dnrch die 
Hochzeitsfeierlichkritr» am Sonnabend, die sich bis 
in den Sonntag hinein zn erstrecken Pflegen, 
werde auch die Heilig»»« dieses Tages beeinträchtigt. 
Prediger Liedtke erklärte, daß er in Zukunft die An« 
nähme von Traimngen für den Sonnabend ab­
lehnen müsse.

Königsberg. 9. Oktober. (Musik beim nächt­
lichen Durchmarsch dnrch die Straße««.) I n  einer 
Eingabe an den koinmaiidirendc» General hatte 
der M agistrat anläßlich von Beschwerden, die bei 
der diesjährigen Rückkehr der Truppen anS dem 
Manövergelände laut geworden waren, gebeten, 
es möchte nach Thnnlichkeit künftig bei nächtliche» 
Märschen der Truppen dnrch die Straßen der 
S tad t die Musik unterbleiben. D er komman«, 
direude General hat anf diese Eingabe in  liebens­
würdigster und entgegenkommendster Weise ge­
antwortet und eine dahin abzielende Berfügu»a 
i» Aussicht gestellt.

Brvmberg, 5. Oktoaer. (Abschiedspredigt > H err 
P fa rre r Staem m ler, welcher seit sechs Jahren  
als evangelischer Geistlicher hierselbst am tirt. hrelt
heute in der S t .  Pa»»lSkirihe sei»,«: « b lM ik d L *
predigt. E r  ist als Superintendent »ach Gnese» 
berufen.

Bromvers, 8 . Oktober. (Weichselhasen V er­
haftung). M i t  der Erw eitern»» des Weichst^ 
Hafen» BrahmNnde dürste eS doch nun bald Ernst 
werden. Schon wiederholt fanden Besichtigungen 
dnrch H errm  aus dem M inisterinm  statt, so auch 
gestern. An die Besichtigung schloß sich eine 
Konferenz: über deren Ergebniß w ird aber noch 
Stillschweige» beobachtet. — Nicht geringes Auf­
sehen erregt die Verhaftung des Wachtmeisters 
S t-  von der S. Batterie  17. Feldartillerieregi« 
ments. W ie verkantet, erfolgt die Verhaftung  
wegen Verdachtes der Unterschlagung in Verbludnng 
m it Fälschung der Löhuungsliften. S t .  dient 
über 12 Jahre und sah sich bereits nach einem 
Zivilposten nm.

Posen, 7. Oktober. (Polnischer Gastw irth- 
verein?) D ie polnische» M itg lieder des VerrinS  
der Gastwirthe für Posen und Vororte sind an­
dern Verein ausgeschieden, weil die deutsche M e h r­
heit derselben beschlossen hat, die Beschlüsse. P ro ­
tokolle n. s. W. nur »och in deutscher Sprache zu 
Veröffentlichen und auch dir Debatte» m ir deutsch 
zn führen. D ie polnischen Gastwinhe habe» die 
Absicht, einen eigenen Verein zn gründen, dem 
lediglich polnische Restaurateure angehöre!! solle».

Loraluachricruen.
T h o r« , 10 Oktober 1902.

— ( D i e  n e u e »  O b  e r p  r Ss i d e n t e n ) .  W ie  
der „Lokalanzeiger" wissen w ill. soll die E n t­
scheidung über die Ernennung der beiden Ober« 
prästdente» von Westpreußen und Hannover 
bereit« in den nächsten Tagen bekannt gegeben 
werden. F ü r den letzteren Posten wird in erster 
Linie als Kandidat der Regiernngspräffdent itt 
Anrieb P rin z  von R atibor. früher Polizeipräsident 
von Wiesbaden, genannt, während für dir Nach« 
solaerschast de» verstorbenen Oberprasidente» V0N 
Gotzler der Kurator der Universität Bonn. der 
frühere Unterstaatssekretär des In n e rn  D r . von 
Rottenbnrg in Aussicht genommen sein soll. D r .  
Rottenbnrg ist geborener Danzlger und er sowohl 
Wie P rin z  Ratibor sind psrsouoe eratlsLiwae beim 
Kaiser. — Die „Post" schreibt: Einer Meldung  
mehrerer B lä tte r zufolge soll der Rücktritt d«S 
Oberprasidente» von Posen, von B itte r , nahe 
bevorstehe». W ir  glauben, daß diese M eldung  
sich nmsoweuiger bestätige» w ird, als all« An­
zeichen der jüngste» Zeit daranf hinzudeuten 
scheinen, daß ein Wechsel im Oberprnsidinm jener 
Provinz aus absehbare Zeit hin nicht zu er­
warten steht.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Zum  Direktor des neues 
PrvVinzial-Mnseum s in Posen ist der „N at.-Z tg ."  
zufolge Professor D r. Ludwig Kämmerer, bisher 
Assistent am B erliner königlichen KnPferstich K a- 
binet, ernannt worden.

— ( O b e r f ö r f t e r s t e l l e . )  Die Oberförster- 
stelle Leipeu im  Regierungsbezirk Königsberg ist. 
wie der „Staatsanz." amtlich meldet, zum 1. Ja»  
n«ar anderweit z» besetzen.

— ( Z e n t r a l - B e r e i n  d e r  B u r e a u a u g e »  
s t e l l t e n . )  Die Mitgliedschaft Thor» hielt gelter«! 
in dem Bereinszimmer im Ansschank der Spo» 
nagel'schrn Brauerei eine gut besuchte VcrsamM- 
lnng ab. E in  M itg lied  wurde »en aufgenommen.! 
An Stelle des erkrankte» und Verzogenen Schrift» 
führers KudLjewski wurde H err VureaugehiN^



Lrtkewicz zum Schriftführer gewählt. Der Bor» 
Übende Herr Klarenthal berichtete an Stell« des 
erkrankte» Delegirten über die am 31. Bngnft 
stattgehabte Generalvkrsammlmig. Protokolle der­
selben können vom Borstande bezogen werde». 
Alsdann hielt der Vorsitzende eine» Bortrag über 
das Thema »Was kau« zur Verbesserung unserer 
Lage gethan werden." Aus seine Anrrgnng soll 
vom Verein Material über die Gehalts- und Ar- 
beitsverhiiltnisse der Bureanangestellte» in den 
westprrußischen Orten gesammelt werden; z» dem 
Zwecke werden an all« Bureaus Fragebogen ver­
sandt werden. Aus der Grundlage des gesammel­
ten M aterials will man bei der Anwaltskammer 
wegen Regelung der Alters- nnd Gehaltsverhält- 
»issr vorstellig werden. Nachdem noch einige in­
terne Angelegenheiten erledigt worden, wurde die 
Sitzung geschloffen.

— (Der  M i l i t ä r a n w ä r t e r -  n n d  J n v a -  
l i d e u - Z w e i g v e r e i u  T h o r » )  hält morgen, 
Sonnabend, seine Monatsversammiung, zu der 
auch die Damen erscheinen könne», im hiesigen 
Schntzenhause ab.

— (S t äd t i s che  Fe u e r we h r . )  Gestern Abend 
von 8 Uhr ab fand eine Vorstellung der gesammten 
städtische» Feuerwehr vor den städtischen Behörden 
statt. Es waren anwesend die Herren Erster Bürger­
meister Dr. Kersten, Bürgermeister Stachowitz, 
Stadtbanrath Colleh, Syndikus Kelch. Stodträthr 
Behrensdorff. Kriwes. Borkowski und Stadtver­
ordneter Wols. Die Wehr übte wie immer nnter 
dem Kommando des Herrn Stadtbaumeifter 
xeivolz. Nach Beendigung der interessanten nnd 
schwierigen Uebungen hielt Herr Erster Bürger­
meister Dr. Kersten an die Fenerwehrmannschafteu 
eine Ansprache, in welcher er der Wehr volle An- 
kl'ennnng für die exakten Leistungen anssprach. 
Die Wehr rechtfertige das in sie gesetzte Vertrauen 
in jeder Richtung, .Er. Redner, habe schon viele 
Berufsfeuerwehren m Thätigkeit gesehen, aber besser 
habe es noch keine gemacht. Auch dem Führer 
Herr» Leipolz sagte der Herr Erste Bürgermeister 
besonderen Dank im Namen des Magistrats. Die 
überraschenden Leistungen der Wehr zeigte», daß 
" -M ttges geschaffen. Der Herr Erste Biirger- 
AA** schloß mit einem Gut Wehr. worauf die 
U A ie E .  dreimaligen Gut Wehr aus den 
reale an* ?"vcherte. Herr Stadtrath Kriwes

d»r Stärkung 30 Mark zu 
intt'glieder faiw" ^  ^anng der übrigen Magistrats-
.  — (Der  Ö r t S v e r b a n d  der  Si rkch-  
Duncker ' schen G e w e r k v r r e i n e )  hält am 
Sonntag Nachmittag 4'/. Uhr bei Nicolai eine 
Versammlung ab. aus deren Tagesordnung ei» 
Bortrag steht über „Was leisten nnd was wollen 
die deutschen Gewerkvrreine."

— (Vetsch „ ikofs -Ko„zer t . )  Da» berühmte 
Ehepaar Alexander ,»id Lilll Petschnikgff. welches 
auch in dieser Wintersmso» am 16. Oktober wieder 
bei uns konzentirrn wird, dehnt seine diesmalige 
Konzertrnndreis- «nf ei» ungewöhnlich weites

Künstler werden Deutschland 
»ach allen Richtn,,aen dnrchqneren. aber auch die 
angrenzenden LSiwer Holland. Schweden, dir 
Schweiz und am Ende der Saison auch Rußland 
besuche». — Ueber ein Konzert des Künftlerpaares 
in Berlin schreibt die „Post" vom 25. November 
ISOOr Das Konzert Alexander Petschnikoffs. das 
gestern im Beethovrusaal stattfand, hatte eine er­
lesene. elegante Gesellschaft zusammengelenkt. den» 
and'r.r*,u jüngeren Geigern erfreut sich kaum ein 
Nikoff. Shmpathien. wie Herr Petsch-
Vollst8,,dig d..rch 'gW .t mit seiner Gattin, einer 
sche Konzert in D-inoll s«"
Es war ein ganz ausgesucht^
Hörer, dem vollendeten Zwiegesang der beiden 
Geigen zil lausche», und stürmischer, anhaltender 
Beifall nöthigte das Künstlerpaar. noch ein zweites 
Duo hinzuzisiügr,,. ebenfalls ein Bach'sches Largo 
i« A-moll.. Brnchs G-moll-Konzert. eine Romanze 
»''d Capnce vo.. Rnbiusteiu nnd die Fantasta

darmonikeru unter Lerru REcek^Leitung' V E m  
het begleitet, waren die Gaben des Abends mi, 
denen der Künstler wieder die absolute HeVr'scbaf! 
über sei« Instrument bewies. Sein Ton ist doch 
einer der schönste» unter den Lebende», von ganz 
einziger Fülle nnd Rundung, von einer Lauterkeit 
der Emvfiudung beseelt, die den Hörer wider­
standslos in ihrem Ban» hält. solange der Bogen 
in Bewegung bleibt.

^  W i e n e r  C a f t  in Mocker) wird
Appelle »es Infanterieregiments v. d. Marwitz

lor — hotte vielleicht beseitigt werden könne», 
wen» der Twrfteller des Stierfechters die Rolle 
osit Herrn Nord („Leutnant Lnniga") getauscht 
hätte. Hoffentlich geschieht dies bei der Wiedtt- 
Volung am Dienstag, wenn nickt der neue Bassist.

Herrn. Joses Banmann rngagirt 
m?ed«i. i,»stände ist. die Partie des Toreador z« 
aRch ,..?Carmen" ist ein textlich wie musikalisch 
stets ! 'tereffantes Werk «nd übt deswegen an» 
vnbllknw große Zugkraft auf das Theater- 
schöner, Der Eindruck der Oper ist umso
inmitten Textdichter Meilhac und Halevy 
wiederholt ,5,?.. Taumels südlicher Leidenschaft 
kam damit «ccord anschlagen, der Wunder- 
Wirkt, wo l,,,n'"r°ssirt und der ergreifend 
Muttertreue und m ,'?. angeschlagen wrrd. die 
erste Akt fand in j e d e ^ U '^ -  .Besonders der 
«ene Darstellnna m» Ansicht eine fast vovkom-

Komponist das fremdartige, xrgtiich?
glücklich z„m Ausdruck n n d 'e sW .^ a u c h  Z « n d e  
»nd frische Melodien nicht. S°hr treff?«d .  »  
L "« ' auch vielleicht in Anlehnn..» an die s  

Beethovens, ist die höchste Lebens^ 
« E 'ü k e it durch dasAnSdrucksmittel derPiccolo-

> N ! w » » > « « d  d r-M -
n n d ^ Ä ^ ''' Athmen deZ vänL n  Lied. un.„«? ĉmze gut heraus. Die Sänger und 

U " ,' «AIchtlich erwärmt für ihre Aufgab?, 
r den Nebenrollen, tüchtige», da

alückltch,„°^.^Da>,catro" (Herr Dr. Morris) 
«H nb,n^ »F°̂ >>'ke>. ̂ atte. feine Partie nur 

" "  «deke Kell,, war In Sana ,md

Spiel eine „Carnien". als ob sie fern ,m Süd ,m 
schöne» Spanien aufgewachsen Ware; besonders 
die Arien: „Dir Liebe vo» Zigeuner» stammet, 
fragt nach Rechten nicht, Gesetz und Macht" und 
auch das schelmische „Draußen am Wall vo» 
Sevilla" wurden ganz vortrefflich gesungen. 
Gleiches Lob verdient Herr Galvagni als „Don 
JosS". der vo» Carmen's Reize» berückte nnd auf 
die Bahn des Verbrechers getriebene Sergeant; 
er führte seine nicht leichte nnd auch nicht über­
mäßig dankbare Aufgabe brillant dnrch, von leb­
haftem Beifall des Auditoriums belohnt. Sehr 
hübsch nnd ansprechend sang F rl.G riegar die 
„Micaela". Frl. Ziese» führte uns in der Partie 
der „Frasquita" ei» kleines Kunstwerk vor. nnd 
zeigte, daß man dnrch eine sympathische Stimme 
nnd mnntercS Spiel auch in kleinen Rollen be­
deutend sei» kann. während ihre Kollegin Frl. 
Schüle. die sonst gutes geleistet hat. in der Partie 
der „Mercedes" fast versagte. Herr Nord sang 
de» „Leutnant" i» sehr befriedigender Weise, eben­
so Herr Nikolai die kleine Partie des Schmugglers 
Remendado. Bei solcher Besetzung war die Ge- 
sammtvarftellmig der Oper. wie wohl. zn .erwarte», 
eine ansgezeichnete.wozndieRegie.welwe für maler«- 
sche Gnwvinma uud wirkungsvolle Beleuchtung 
Sorge getragen hatte, nicht wenig bertnig. Das 
Auditorium, welches so zahlreich erschienen war. 
daß die besseren Plätze amtlich ansverkmlft waren, 
erwies sich dnrch reichlich gespendeten Beifall für 
das Dargebotene dankbar. — Am Sonntag; „Der
FreM M ..^ ^ r t i s c h e r  Wi n t e r ) ,  w i^  von 
Professor Ledochowski-Wien prophezeit. Der be­
kannte Meteorologe erklärt: „Der kommende W mter 
wird wahrscheinlich der kälteste und härteste sein 
den wir seit 80 Jahren erlebt haben. Alles deutet 
darauf hin; wir miiffen uns auf die niedrigste 
Temperatur, die eisigsten Winde nnd den schwerste» 
Schneefall gefaßt machen, die sämmtlich ausnahms­
weise lauge andauern werden, nnd zwar in ganz 
Europa."

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Vor den.
hiesige» Amtsgericht kamen gestern die beide» 
Lewin'sche» Grundstücke Brombergerstraße 64 nnd 
66 z»m Verkauf. Das Meistgebot in Hohe von 
63500 Mk. gab die Thorner Kreditgesellschaft G. 
Prowe u. Ko in Liq. ab. Es sind etwa 20000 
Mk ausgefallen. . . . . .   ̂ „  „ ..

— ( Zu r  W a r n u n g )  sei folgender Fall mit­
getheilt- Ein Fortbildnnasschlller i» NiUnberg 
hatte, um sein freches Benehmen an den Tag z„ 
legen, aus einer Bank die Tintenfässer genommen 
und deren In h a lt auf die Bank und den Bode» 
geschüttet. Der Stadtmagiftrat hatte Strafant.ag 
wegen Sachbeschädigung gestellt und der Gerichts­
hof erkannte auf 14 Tage Gefängniß.

— <S ck W c r e r  U » f a  l l.) Gestern Nachmittag 
gegen 4 Uhr vernnglückte in der hiesigen Eisen­
gießerei der Firma Drewitz «i» Arbeiter dadnrch, 
daß er vo» einer Maschine erfaßt und derart 
gegen eine Wand gepreßt wurde, daß er todt anf 
dem Platze blieb. Wodurch das Unglück herbei­
geführt wurde, konnte bisher nicht festgestellt 
werden, da niemand Zeuge des traurigen Vorfalls 
gewesen ist. Man vermuthet, daß der Betroffene 
es an der nöthigen Vorsicht hat fehle» lasse».

— ( H e r r e n l o s e  Hunde. )  Man schreibt uns: 
Außerhalb der Wege in dem nördlich der Brom- 
berger Vorstadt gelegene» Glacis kann man viele 
Ueberrestr von Hasen finden, welche augenscheinlich 
von wildernden Hunden gejagt, zerrissen nnd theil- 
weise gefressen worden sind. Es treiben sich gegen­
wärtig i» dem GlaciS auch eine Anzahl herren­
loser Hunde umher. Im  Interesse des Wild­
standes wäre es dringend erforderlich, die herrenlos 
jagenden Hunde abznfangen oder aber abschießen 
zu lasten.

— (Th iersenchen.) Nach amtlicher Erhebung 
und Feststelln»« herrschte die Manl- nnd Klanen- 
senche Anfang dieses Monats in Westpreutzen und 
Ostpreußen nur auf je einem Gehöft, i» Pose» anf 
2 Gehöften und in Pommern garnicht. Die 
Achweineseuche herrschte in Westprenßen auf 41 
Gehöften in 18 Kreise^ in Ostpreußen anf 108 
Gehöften in 16 Kreise»!, in Pommern anf 42 Ge- 
böfteni» ,8  Kreisen, in Posen anf 140 Gehöften 
In 28 Kreise». Fülle vo» Pferde,otz waren in den 
westlichen Provinzen garnicht vorgekommen.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche« Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— ( Ge f unde n)  in der Brückenstraße eine 
Gardineurosette. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Bon der  Weichsel . ) Wasserftand der 
Weichsel bei Thor« am 10. Oktober früh 0.42 Mir. 
über 0.

Angekommen sind die Kähne der Schiffer E- 
Schütz mit 1580 Ztr. Kleie vo» Wloclawek. I .  
Schölle mit 1580 Ztr. Roggen von Wloclawek »ach 
Danzig. B. Knrek mit 2800, P . Gomnlski mit 
>650 und I .  Jablonski mit 19Ä Ztr. Gerste von 
Wloclawek nach Danzig.

* Mocker, 10. Oktober. (Herr AmtS- «nd Ge­
meindevorsteher Falkenberg) ist nicht unbedenklich 
erkrankt. Diese Nachricht wird in unserer Bürger- 
schaft Bedauern und Besorgniß erwecken. Möchte 
Herr Falkenberg bald wieder hergestellt werde»!

Theater, Kunst uud Wissenschaft.
B e i den A u s g r a b u n g e n  a m  K e p h i -  

s o S  hat der D irektor der griechischen A lter­
thüm er S o t ir ia d is  die S te lle  aufgefunden, 
w o nach P lutarch  die M azedon ier ihre in 
der Schlacht bei C haeronea G efallenen be­
graben haben. E s  wurde eine R eihe gut 
erhaltener S k elette  zu T a g e  geförd ert;  
bei eine,«  derselben w urde auch eine Lanze 
gefunden.

D er  B r o o k l y n e r  G e s a n g v e r e i n  
A r i o n "  unterhandelt w egen  A nffiihrung  

von H o h e  n z o l l e r  « f e s t  s p i e l e n  in 
Am erika. D a s  U nternehm en soll nach der 

M agd eb . Z tg."  b ere its  gesichert sein. D ie  
erste A ufführung ist gelegentlich der E n t­
hüllung des D enkm als F riedrichs deS Großen  
geplant.

M annigfaltiges.
( E i n  S e n s a t i o n S p r o z e ß )  w ird  

im  L aufe dieser Woche vor der erste« S tr a f ­
kammer am  Landgericht BreSlau zur Ver­
handlung komm»,,. .A ngeklagt sind v ierzig  
P ersonen  w egen  Verbrechens gegen das

keimende Leben (§8 218 . 2 1 9  R .-S tr . .G .-B .)  
A ls V ertheid iger werden zw anzig Rcchtsan- 
w ä lte  fu ng ire» .

( D a s O p f e r  u n s i n n i g e n  T r i n k e n s )  
ist in  Schw ebt (O der) ein Friseurgehilfe  
Krause gew orden. I m  Kreise von Freunden  
behauptete er» zw anzig  Kognaks h interein­
ander ( ! ! )  trinken zu können; er versuchte 
das auch, w urde jedoch schon noch dem v ier­
zehnten b esin n un gslos und mußte in  seine 
W ohnung geschafft w erden. Am anderen  
M orgen  w nrde er todt aufgefunden.

( V e r g i f t e t )  h at sich der 29  Jah re  
alte Chemiker D r . Fritz S tr o h s  a u s B er lin . 
D r. S troh e  w a r der S o h »  eines K aufm anns  
in B r e s la n  nnd arbeitete im L aboratorin», 
der Thonindnstrie. I »  einem hinterlassenen  
Briefe» in  dem der L ebensm üde von V er­
w andten Abschied »ahm , theilte er m it, 
daß Geschäftsärger ihn in  den T od g etrie­
ben habe.

( B r a n d  « « g l ü c k . )  B e i einem D ie n s ­
tag V orm ittag  ansgebrochenen B ran de in der 
Scharrenstraße in  B er lin  kamen 3 Kinder in  
den F lam m e» nm.

( B l u t t h a t . )  W ie die „Franks. O der- 
zeitung" m eldet, tödtete M ittw och Abend in  
N eppen der Schuhmacher M atz während einer 
Fam ilieuzw istigkeit durch einen Messerstich 
seine Schw iegerm utter.

( D o p p e l s e l b s t m o r d  e.) I n  Dessau  
sind am D ienstag früh die hochbetagte, in 
guten V erhältnissen lebende R entiere M ohr  
und ihr in  den fünfziger J a h ren  stehender 
ältester S o h n  in der W ohnung der M utter  
todt anfgefunde» w orden . D a s  M otiv  znm 
Selbstm ord ist b is  jetzt nicht bekannt. -  D er  
A rbeiter W eißeubach bei Kassel erhängte sich, 
»nd a n s  V erzw eiflu ng  hierüber beging auch 
seine Ehefran Selbstm ord . D ie  Unglücklichen 
hinterlassen sechs Kinder.

( S i e b e n  P e r s o n e n  v e r u n g l ü c k t . )  
B ei S a y d a  im  E rzgebirge sind am S o n n ta g  
bei einen, U nw etter sieben Personen durch 
eine einstürzende Dachwand verschüttet w or­
den. F ü n f sind todt» zw ei verletzt.

( Z u  d e r  F e s t n a h m e  d e r  D e l e -  
g i r t i n )  zum W iesbadener Frauenkongreß  
F rau  H ilda  von Decken a u s B e r lin  m eldet 
der „R hein . Kour." jetzt: H err K rim inal­
kommissär H ennings hat die betreffende D am e  
im  Kasino aufgesucht, ihr im  N am e»  des 
P olizeid irektorS  besten B edaneru  über das 
Vorkom mniß ausgesprochen «nd sich den 
V organ g  von F rau  von  Decken nochm als 
schildern lasten.

( B i e r p r e i S e r h ö h u n g  i n  B a y e r n . )  
I n  den R estau rants in  A u gsb u rg  wurde 
durch P lak ate bekannt gegeben, daß ein V ierte l 
Liter B ier  nicht w ie b ish er 6  P fg .,  sondern 
nunm ehr 8 P fg . kostet.

( R a u b m o r  d.) D er  pcnsionirte H anpt- 
nian» H orw ath , ein G r e is  von 7 6  J a h r e » , 
welcher a» den ungarischen F reiheitskäm pfe»  
theilgenom m en hat, w urde in  Zosa bei B u d a ­
pest, w o er ein alleinstehendes Häuschen be- 
w ohnte, erm ordet und beraubt aufgefunden. 
D e s  M ord es verdächtig ist seine W irthschaf­
t e n »  J u lie  O ndo, die a u s  der W ohnung ver­
schwunden ist. _ _ _ _ _ _ _ _ _

( E r k l ä r u n g . )  „Was heißt denn das eigent- 
lich: korrespvndirendes Mitglied der Akademie der 
Wissenschaften? — „Na. die werden halt einander 
Ansichtskarten schicken."

(Verlockend.) „Sagen S ' mal. Freund, ist 
der Aufstieg auf die Adlerspitze lohnend?" — 
„Und ob! Erst vorige Woche sind drei abgestürzt!"

Neueste Nachrichten.
C adine«, 10. Oktober. Gestern N achm ittag  

unternahm  der Kaiser einen G ang durch die 
G utsw irthschaft. A bends w ar der O berbür­
germeister von D an zig , H err Delbrück, znr 
T a fel geladen. H eute früh setzte der Kaiser 
die Besichtigung der G ntSwirthschaft fort. Um 
9 ' / ,  Uhr fuhr S e .  M ajestät m it G efolge nach 
F rauenbnrg zum Bischof von Erm eland, wo  
das D in er stattfindet. G egen 3  Uhr kehrt 
der Kaiser nach Cadinen zurück.

B er lin , 9. Oktober. D ie  „Freisinnige  
Ztg." m eldet: S e ite n s  der freisinnige»
V olkspartei w ird «ine I n t e r p e l l a t i o n  
betreffend die F  l  e i  s ch t  h e n e r  n n g sogleich 
bei B eg in n  der R eichstagSverhandlunge»  
eingebracht w erden m it der A u frage, welche 
M aßnahm e» die verbündeten R egieru n gen  er­
griffen haben oder zn ergreifen beabsichtige» 
angesichts der herrschenden Fleischtheiiernng.

Tübingen, 10. Oktober. Gestern Abend 
sind w ieder heftige Erdstöße in  verschiedenen 
T heilen  der S ta d t  verspürt w orden. D ie  
S tö ß e  erfolgten  in der R ichtung von S ü d  
nach N ord .

G ens. 9. Oktober. D er hentige Nach­
m ittag  ist ziemlich ruhig verlaufen. E ine  
A nzahl A u sländer wurden verhaftet nnd un­
verzüglich an die Grenze gebracht.

Brüssel, 10. Oktober. L ou is B o th «  er­
klärte in einer U nterredung m it einem B e ­
richterstatter: „T heilen  S ie  unseren deutschen 
Freunden m it, daß w ir  lieber anf die R eise  
nach Deutschland verzichten, a ls  zulassen, daß  
dieselbe einen politischen Charakter annehm e.

BaleneienneS, 9 . Oktober. D a s  Syn d ikat  
der a r b e i t s w i l l i g e n  G rubenarbeiter, 
genannt das gelbe, im  Gegensatz zn dem fii« 
den Ausstand eingetretenen rothen S yn d ikat, 
hat au jede seiner Sektionen  20  R evolver  
und 1000  P atro n en  verth eilt «nd dabei an ­
em pfohlen, nur im In n e r n  der Häuser G e­
brauch davon zu machen.

G ib ra ltar, 9 . Oktober. I n fo lg e  der von  
den spanischen B ehörden angeordneten  
Schließung des in  der spanischen Grenzzone  
gelegenen sozialistischen K lubs kam es heute 
N achm ittag zu schweren R uhestörungen, w o ­
bei die S vz ia listen  auf die P o lize i schössen. 
Diese erw iderte das Feuer. F ü nf der R u h e­
störer sollen getödtet und mehrere verw undet 
sein. D ie  S oz ia listen  machten darauf einen  
A ngriff auf das S ta d th a u s  und andere G e­
bäude» w urden aber von T ruppen zerstreut. 
M a n  fürchtet neue U nruhen.

N ew york, 9 . Oktober. I n  S c r a n to n  in  
P ennsylvan ien  haben die T ruppen eine große 
M en ge P atro n en  beschlagnahm t, die an den 
F ührer der italienische» A rbeiter im Bezirk  
Ober-Lackawanna adressirt W are» ; der Führer  
selbst w urde verhaftet. — D ie  Lage des  
A usstandes w a r  heute Abend unverändert. 
I n  D etr o it  w nrde vom  Bürgerm eister eine 
^ " ^ u u i i lu n g  ein b en ife» , «m  über die L age  
^ ^ ^ E > " n d i i s t r i e  zn berathen.

W ashington . 9 . Oktober. M itchell er- 
klarte B ea n tw o rtn n g  des vom  P r ä s i­
denten N oosevelt a»  ihn ergangeuen  A ppells  
znr B eendigung des G rnb eiiarbeiterausstandes, 
die V eran tw ortun g  für die F ortfü h ru n g  deS 
S tre ik s  müsse denen zugeschrieben w erden, 
die schiedsgerichtliche Entscheidung abgelehnt 
haben._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für den Inhalt, Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börirnbe^ch^

Teud. Fondsbörse:
Russische Banknoten P. Kaffa
Warschau 8 T age..................
Oefterrelchische Banknoten . 
Preußische Konsole 3 . .
Preußische KonjolS 3'/. "/»

reiißische KonwlS 3'/, °/«

..... S'/,«/«
nndbr. 3°/» neu,. N.

------..jje Reichöanleihe s ,«
De,»ticke Reicksattleiye S'/-"

WeftprMmidbrL'/."/« .  , .
Posener Pfandbriefe 3'/» /« .

4*Vo
Polnische Pfandbrief«
Türk. 1"/« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4»/». . .
Rttinän. Rente v. >894 4°/, .
Disko«. Konnnandit-A,»theil«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw -Mtien . .
Laiirahütte-Aktie» . . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aklie».
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/»

S p i r i t u s :  70er loko. . . .  — 43—20
Weizen O k tober................... 150-00 150-25

„ Dezember..................... 151-50 152-00
.  M a i ........................... 155-00 155-00
.  LokoiilReivh. . . . 74'/. 75'/.

Rogarn Oktober . . . .  133-00 I37-7S
.  Dezember....................  137-25 137-00
„ M a i ........................... 138-25 >38-00

Bank-DiSkont 4 pLt.. Lomdardzmsfns, 5 VEt. 
Privat-Diskont 2'/, vCt.. London. Disko»,l 4 »Lt.

B e r l i » .  10. Oktr. (Spiritnsbericht.) S p ir itu s  
winde nicht aehaudelt.

Köi i i a sbe r a .  lo.Oktr. (Getreidemarkt.) Ztt-
kttsn' iirsfiiik isil,« ' Ski»

216-45

85-50
92-00

102-00
101-80
92-00

101- 90 
89-00
9 8 -  25
9 9 -  20

102- 40

31H
103- 30 
85-10 

187-30 
>212- 0 » 
170-40 
203 -4 0  
101-25

216-25
216-10
85-50
92-00
102-00
101- 90 
92-00

102- 00 
89 -10
9 8 -  25
9 9 -  20

102- 50

31-50
103- 25 
85-25 

186-75 
212-00 
170-10 
203-00 
101-25

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
vom Freitag den 10. Oktober, früh 7 Uhr. 
L n f t t e n i p e r a t n r :  -j- 5 Grad Celf. We t t e r !  
heiter. Wi nd :  Nordweft.

Von, 9. morgens bis 10. morgens höchste Tem­
peratur -f-11 Grad Celf.. niedrigste -i- 5 Grad 
Celstns.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag. 12 Oktober 1902 (20. Soimtag „ach 

TrinitatiS).
««städtische evangelische Kirche: Vorm. 9'/. Uhr» 

Pw rrer Jacobi. Nachher Beichte «nd Abend­
mahl: Derselbe. Abends 6 Uhr: Pfarrer
Jacobi. Kollekte sür die deutsche Seemanns»

Renstädtische evangelische Kirche: Vorn,. 9'/. Uhr: 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte »nd Abend­
mahl. Nach,».: Kein Gottesdienst.

Garnison. Kirche: Vorm. 10 »br^ Gottesdienst: 
DivisionsPfarrer Grobmann. Rachm. 2 Uhr:

dienst " . d e r  Aula des königl. GymnastnmSr 
Prediger A, ndt-

Baptlsten-Kirche: Vorm. 9'/, und nachm. 4 Uhr: 
Gottesdienst Prediger Bnrbnlla.

Mädchenschule zu Mocker: Vorm. 10 Uhr: Prediger

Evangelische Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr;
Gottesdienst. Pfarrer Endeman». Nach dem 
Gottesdienst Besprechung mit der koustrinirten 
Jiiaend- Kollekte sür die SeemannSmisüon.

Ev. Schule z« Balkan: Nach»«. 3 Uhr: P farrer 
Endeuiann.



! Statt besonderer Anzeige.
Die glückliche Geburt eines 

! M ädchens zeigen ergebenst an 
: Thorn den 10. Oktober 1902.

! ttmnrtnn Kartin n. Frau. K

Danksagung.
Für die bei dem Hinscheiden 

unseres theuren Entschlafenen 
bewiesene Ä)eiluahme und zahl- 
reichenKranzspenden, insbesondere 
aber Herrn Pfarrer druckt. für 
die trostreichen Worte am Sarge 
und Grabe, sowie dem Leibitscher 
Kriegerverein sagen w ir hiermit 
unseren innigsten Dank.

Wlieliinntz tM iunilii
nebst Kindern.

M ein e  W c h m g l
befindet sich jetzt

KSvlMllMS k, pl>
Frau Lmiliv 8e!>uvtzM8.!

Silie
xvxon VIntstoekuuF. 
^ckolHeLm anu, UaUv a. 8. 
8t6rn8tr. 5». küokport. erd.

Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse giebt Wcch- 

scldarlehue zurzeit zu 5 aus. 
Thorn den 8. Oktober 1902.
Der Sparkasse,,-Vorstand.

Bekanntmachung.
Am Montag den SO. d. M ts . ,  

vormittags A U hr, weiden w ir im 
S t. Georgenhospital verschiedene 
8"^ erhaltene DamenbekteidnngS- 
stücke, sowie Wäsche u. s. w. meist, 
bietend versteigern lassen.

Thor» den 9. Oktober 1902.
Der Magistrat,

A rm  e n v e r w a l t ii n g.

Bekanntmachung.
Znm Verkauf von Nachlaßgegen- 

standen steht ein Terniin am
Freitag den 17. Oktober,

vormittags 9 Uhr,
im Bürger-Hospital hierselbst an, zu 
welchem Kanfliebhaber eingeladen 
werden.

Thorn den 27. September 1902.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Bekanntmachung.
Faschinenverkanf 

in  der Kämmereiforst Thorn.
Aus dem Einschlage des Winters 

1902/1903 werden die Kiesernfaschinen 
zum Verkauf gestellt und zwar in 
folgenden Losen:
Los I  Barbarken, ca. 100 Hundert 

Faschinen,
Los I I  Ollek, ca. 100 Hundert Fa­

schinen,
LoS III  Guttau, ca. 340 Hundert Fa­

schinen,
LoS IV  Steiuort, ca. 230 Hundert 

Faschinen.
Der Verkauf erfolgt öffentlich meist- 

bietend.
W ir haben hierzu einen Termin 

angesetzt auf
Freitag Lr» 24. Moder er.,

vormittags 9 Uhr,
im Oberförstergeschciftszimmer unseres 
Rathhanses, 2 Treppen, links.

Die Verkaufsbedingungeu werden in, 
Termin bekannt gemacht, können aber 
auch vorher im Bureau I eingesehen, 
bezw. von demselben gegen eine 
Schreibgebühr von 25 Pfg. bezogen 
werden.

Thorn den 8. Oktober 1902.
_____ Der Magistrat._____

Holzverkanf.
Reviersörsterbezirk N>nliuu»i. 

königliche Obers. Drewenzwald. 
Sonnabend den 18. Oktober 
d. J s ., lioi IN. 9 Uhr. in k lo o s o i's  
Gasthaus zu Dainera». Kreis 
Ciilm : 8 Kiefern mit 11.77 kw 
Birken». Erlen-, Aspen», Kiefern- 
kloben lind Knüppel, sowie Stock­
holz und Reist» (Staiigenhanfe») 
»ach Vorrath »nd Bedarf

? M t - l . 8 ! l I M 8 l 8 ! l .
Sicherste Vorbereitung für alle 

Beamten-Laufbahnen. Die als Post­
gehilfe eintreten wollen, machen die 
Prüfung hier an der Realschule. 
Ostern alle Schüler bei der Post 
eingestellt. Auch absolut sichere 
Erwerbung des Einjährigen a. d. 
Wege mit Zeitgewinn, auch solche 
ohne fremdsprachl. U n te rrich t. 
Alter und bisherige Schule bei der 
Anfrage angeben.

Kiel, Ringstr. 55.
6. N. H sckvm a nn .

W l t t M k s t l i t t .
Ausnahme für das Winter­

halbjahr:
Dienstag den 14. d. M ts.,

nachmittags 3 Uhr,
1« der Werkstatt.

ik « z x « T in 8 l t1 .

Z ili iz e r  M m
sucht vom 1. Novbr. Kost mit LoaiS . 
Möglichst allein. "  '

Angebote mit P re isangabe unter 
0  0 .  an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.

AiiWU, jWt Due
als Mitbewohnerin gesucht. Zu 
erfragen in der Geschäftsst. d. Ztg.

Wer möchte einem Knaben von 8 
Jahr. Klavierunterricht ertheilen 
Angeb. bitte i. d. Geschäftsst. d. Ztg. 
mit. L . I,. H. abzugeben.

Wer M MilUimm
werden aufgezeichnet Gerechtestr. S, 
H , links, Ecke Neustädt. Markt.

Lehrerin,
der deutschen, russischen und sranzösi. 
scheu Sprache nrächtig, wünscht Stel­
lung im Hause ohne Gehalt, auch 
als Gesellschafterin. Angebote unter 
7VO S. an die Gesch. d. Ztg.

Ein LehrfrSnlein
für die Küche kann sich sofort melden 

__________  Schiitzenhaus.

Geübte Schneiderin
eutpfiehlt sich in und außer dem 
Hause F ried richs tr. 8 ,  Hof.

Eine flotte

Auarbeiterin
fü r  Damenputz verlangt von so­
gleich_________ L .o i»o r.

Empfehle mich als

Perfekte Kochfran.
L o ^ a lk o ^ s k i,  Bäckerstr. 7.

t
'ür die Vormittagsstunden znm 15. 
Oktober wird verlangt

Nenstädtischer M arkt 5.

Gesucht sofort!
zuverlässiger und gut empfohlener 
junger Mann als Einkassirer und 
Verkäufer für einen gut eingeführten 
Hanshaltungs- und Gebrauchs­
artikel bei festem Gehalt u. Provision. 
Kleine Kaution erwünscht. Gest. An­
gebote unter S. k», a. d. Geschäfts- 

__________________
Berheivatheter, evangelischer

Stellmacher
m it Bursche findet vom 11. No­
vember gute Stelle in

Lnbianken b. Heimsoot. 
Persönliche Vorstellung erwünscht.
W ir suchen für unser Stabeisen- 

uud Eisenwaarcn - Geschäft zur 
baldigen Meldung

e iiie il L e h r lin g
mit guter Schulbildung bei freier 
Station evtl. gegen Pensions-Ent- 
schädignnq.

V . v .  M o w io k  L» S o k n .

1 M s c h e r le h r l i i ig
wird von sofort verlangt

O arl F̂ lschermstr.,
____Gramtschen._______

Ein Lehrling
kann sofort eintreten bei 

L lax
_____ Bäckermeister.

Ein Nachtwächter
wird gesucht. Wo, sagt die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung._______________

Ei» Laufbursche
wird von sofort gesucht
____Neue Jnft.-Kaserne Nudak.

25 30000 Mk.
werden zur erstell Stelle aus ein 
Grundstück in bester Lage gesucht. 
Taxwerth 70000 Mk. Gest. Angebote 
mit. L .  L . an die Gesch. d. Ztg. erb.

A-HW M .Lz.Ll-L
Miethsertrag 6230 Mk. Angeb. mit. 
L . IV. a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

15000 Mark
werden zur 1. Stelle aus ein Grund­
stück, Kanfwerth 26 000 Mark, ge­
sucht. Angebote unter an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

1 0  1 S  0 0 0  M a r k
auf städt. Grundstück z. 2. S t. nach 
6000 Mk., welch, abgez. werd., v. sof. 
ges. Miethsertrag 1500 Mk. Angeb. 
unter 61. » .  a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

2500 Mark
werden auf eiu städtisches Grundstück 
auf 2. Sielle mit 670 Mark jähr­
lichem Miethsertrag und 14 000 Mk. 
Feuerkasse hinter 4000 Mark auf so­
gleich oder 1. Januar gesucht. 
Reflektanten wollen ihre Adresse in 
der Geschäftsstelle d. Ztg. niederlegen.

Eiu sreundl. möbl. Zimm. von so- 
fort zu vermuthen. Araberstr. 8.

2000 Mark
auf sichere Hypothek zu zedireu ge­
sucht. Gefl. Angebote unter v .  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1500 Mark
zu zedireu gesucht. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

L Das

KmiIM
C lisabeth- 

sttlche 8,
! zu jedem Geschäfte passend, ist
> unter günstigen Bedingungen sof.
> zu verk. Zu erfragen im Laden.

Mein Grundstück,
Mocker, Nosenstr. 1, (sehr günstig 
gelegen), bestehend aus Wohnhaus und 
4—5 Baustellen, im ganzen oder ge­
theilt zu verkaufen. Näheres bei 
______a . M r k n s r ,  Roseustraße 1.

Z e r  große Z P ilh e r
in der Hospitalstraße, zum Neustädt. 
Markt 23 gehörig, ist von sofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 

Dar! liieemann, Gerechtestr. 15/17.
O s l e g S n k s i i s k K u L .

Eine große Partie silberner und gol­
dener (14 ka) Herren- und Dameu- 
uhren, sowie goldener Herrenketten 
verkauft noch zu halben Preisen 
X. L e k rü rv p , Thorn, Wiudstr. 3. pt.

FortzugsPlber
beabsichtige ich meine Häuser, 1 Pferd 
und Geschirre, 2 Arbeitswagen, 1 
Britschke, 4 Schweine u. s. w. zu ver- 
kaufen. Le lraax, Mocker, Mittelstr. 3.

1 Bettgestell m. Sprungfedermatratze, 
1 Kleiderschrank, 1 Speiseschrank, 
Schreibtisch und verschiedene Haus- 
geräthe sind billig abzugeben

Strobandstr. 11, 1 Treppe.

2 eistm
(gepolstert) billig zu verkaufen

M ocker, Mauerstraße 9

First mies Fchllild,
Marke Excelsior, verkauft 
__________ K u»», Schillerstraße 29.

Ein gut erhaltener, leichter

H V L L K S I »
preiswerth abzugeben

5 . Komp. Jnftr.-NegtS. 1V6,
Wilhelmskaserue.

Ein Paar gebrauchte

Kntschgrschirre
sind billig zu verkaufe»
________ Culmerstraste N r. IS .

1 Musikantomatz. ver,». KIostersir.4.

Sämmtliche

W u M  Köttcher-

W A - Wüilkk»
hält stet- twrräthig

» .  N o o D n s . Thor«,
Böttchermstr., im Museum.

vo» LeiMim L ko., Ilgl!öbelil-0r«8ilei>, 
bestes Kopfwasser, verhindert das 
Ausfalle», Spalten und G rau ­
werden der Haare und beseitigt alle 
Kopfschuppe«, ä F l. 1,25 n. 2 Mk.
bei « .  Noppo geb. Lluck,

Breiteste. 32, I

t»1oe »uk ^  okrei. _ .

zum Preise von 15 Ps. per 
Z tr. ab hier giebt bis auf 
weiteres ab

M k lfM K  IIimk«.
Speisekartosseln,

vor den Frösten gegraben, also Winter- 
sest. Proben auf Wunsch.

Pferdemöhren
verkauft Vlovk-Schönwalde. 
________ Fernsprecher 3! 7.________

Frdl. möbl. Zimm. m. sep. Eing. 
bill. z. verm. Copperuikusstr. 39, ll l.  
I  mvbl. Z. z. v. Copperuikusstr. 31,11.

IM  W 8 8 6 Ü  8äS l6  S88 K tü 8 d ü k k 8 .
0 o n n v r s t » s  äs» 16. Vlrtolrvr 1903, »deiuls 8 HIii : 

u n te r  M ts v ir k u u A  vo n  I> s .u

L 1 I I I

? Z 0 6 k lN K I.
1. 6ouesrb kür 2 Violinen 8. Laeü. Vivace — Iiar^o rna nou 

tauto — ^.HeKro. 2. Ooueerd v-m oll ^ r .  11 ^Vieuia^ski. ^.lleAio 
moäerato — RomavLS, ^.näsute nou troxxo — ^.HeKro moäerato.
3. Lrst^er 8ats aus äem 8-moU - 6oneerL kür 2 Violiusu 8xodr.
4. a) Oanrrouetta ^sd ia^lro^s lri. d) ^av2 2i!c1ier.

L lav ie r (Leckstem): Herr tta p p m s n i, L i lv k a i '.
L !H e t8  3 , 2  unä  1 A l t .  in  äe r L u e k k k ü n ä lu n A  vo n

NetrrlNltn-

o l l Ä t L S H - H a i l
konuabeuä, 11. O ktober, vou 6 I lü r  a b :

I. W 8 M  lViü ütmeil,
vsrbuuäeu m it k > s > -v o n L v r1 jrg 

Lk. ckelikate IVurst,
ottzeusu I'abrLkats, !u nuä ausser ckom Hause.

Vormittag«: V/e!Iükisok.

o liü t iL s n  - H a u
ia«plw» Is. Si> I  Ü 0 6 ^ 6  W.

(vorw. O.
- -  > G gegrüllätzt 1809 G—  

emxkeblt

Koeüfkinkn G G liL n lL G i,-
roll, Askoollt uvä gsbLolcsll.

Ikürlugkr kotkwur8l. Vr3im8ettv8tger N6twur8t.
keine Q sderwursl, USuekerlsolis.

S Ä IU Im a  üer Lsiso«
stets kriscb unä in  reiebster ^usivabl.

M e in e  Geschäftsräume
sind

SomiLbsilä äsn 11. Oktober
dis aUrnds 3 Mhv»

H M -  W8e!il0888«.
§es/rF,

kvrülrint«, ii»tvLi»»11«i»»I« H«1I»»8t»It Lür 
L/ungenIcrsnIce

körbmäott (Zcblesien)
v e rs e n ä s t A r M g  k ro s p s k ts  ä n ro ll «Us V«rrr»Itui»A 

O lle k irrs t: O s llo iw r i t t l l  Dr. kstrl.
v r . Loroblunl.
Dr. Dlliemv, Leküväärarst äer

2zvs iK L»8ta It.

k o lu is e lls r  H -ra t: L s l l i k o x k 8 p 6 2 i s . 1 i s t
Dr. Ozllulskl.

Vsutsoks ^srrts:

IInMrisollsr ^.r^t: Dr. Ilütlor.
Von heute ab jeden Sonnabend:

N A
ui! LkdcwSisildt«.

S a r i
Mettieustratze 116.

Bestellungen auf gute

Speisekartoffeln
nimmt wie i» den Vorjahre» an und 
liefert ins Haus

D om . Lubiauke» b. Heimsoot.

H e u s  k e n M .  L L
sowie eine Parthie tto rS ngv billigst 

für Wiederverkäufer, 
euipfiehlt Lckusrck ILoknsr«

1 Lck« llkds! »tllkM!!!!!
Friedrichsir. 10/12 vom 1. April 
1903 zu vermiethen. Näheres

Culmer Chaussee 4 9 .
Ein großes, einfach

möbl. Zimmer
-uit Pension au 2—3 junge Leute billig 
zu vermiethen Panlinerstr. 2 , pt.

2 ss. M  M k Ä M l
sofort zu vermiethen. Zu ersr. 
___________ Altstadt. M arkt 27 .

hin smM. «iSil. Ktinitn,
niit auch ohne Beköstigung, zu ver­
miethen Tnchmacherstraße 11, II

Kathariuenstr. V möbl. Zimm.
nach vorn, sep. Eingang, v. 1. Okt. 
billig zu verm. k l ug« .

Kl. möbl. Zim. für 15 Mk. monatl. 
zu verm. Gerechtestraße 30, l,  l.
1 möbl. Zim. z. v. Friedrichstr- 6, IV .

S l o t t v r

Lrlcäg gsrant.
120 freiwillige Dank- 
schreiben liegen bei.
L Dose Mk. 1.— u .2 .— 
nebstGebrauchsanweis. 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Gin» 
fendung des Betrages MW  
(auä, in B r ie fm a rk e n ) .«
k. w. /i. t/ioysr, Ssmburg 25.

M

Möbl. Zimmer
zu verm.______Bäckerstraße 5 , pt.

G ut möbl. Zimm. m it sep Ein- 
gaug zu verm. Geeechtesie. 3 0 ,  l l l ,  r.
Gr. möbl. Zim . z. v. Schulstr. 3, II.

kmdeWrlWo 80,
eine freundliche, helle Wohnung von 
4 Zimmern nebst Zubehör, Hoch­
parterre, mit kleinem Borgärtchen, 
sofort, 1. Januar oder 1. A pril zu 
vermiethen. Näheres

Culmer Chaussee 4S .
Evangelische Gemeinschaft.

Gottesdienst in Mocker, Bergstr. 23: 
jeden Sonntag, vorm. 10 u. uachm. 
4 Uhr, sowie Donnerstag, abends 
8 Uhr. Jedermann ist herzlich w ill­
kommen.

Deutscher B lau  - Kreuz Verein.
Sonutag, 12.Oktober cr., uachm. 3 Uhr: 

Gebetsversammlung mit Vortrag von 
8. 8trsieb im Vereinssaale, Ge­
rechtestr. 4, Mädchenschule. E in tritt 
frei für jedermann.___________

Urrtiil.

Ortsgruppe Thor«.
Sonntag den 12. d. M ts.,

mittags 12 Uhr:

KWPt-DkrstmmImg.
Ergänzungswahl des Vorstandes rc. 

Vollständiges Erscheinen nothwendig.
__________Der Vorstand.

Laihaltsamknisvttti» s. blaut» Kren;. 
Sonntag den 12. Oktober cr., uachm. 

3 '/ ,  Uhr: Erbaiiuiigsstunde im Ver­
einslokal, Bäckerstraße 49. Jeder­
mann ist herzlich willkommen.

M .
Wm«»t zm.Amchi".

Sounubend:

R in d e rA e rk ,
wozu ergebenst einladet

^ I l l i n  8 ta ilä » i> 8 ll1 .

„Ueichskrone".
A M " G r o ß e s  'TV>

.M E  Wursteffen
niit darauffolgendem Tanz. 

______________ i ^ 8 k « i v 8 l r i .

638tt!8l!8 r it l,M i1 8 tM ".
Hente, Sonnabend,

vormittaqs 10 Uhr:

Abends 6 Uhr:

L M ^ n s i i k  N irs i.
(Eigenes Fabrikat.)

_________ O t t «  V v K N I S l i l .

Moritz: Bei Sakpvnck« im Aus^ 
schauk der Sponnsgo»- 
schen Brauerei ist heut e  
großes Wursteffen.

Max: Da komme ich mit
Moritz: Das neueste dabei ist, daß 

jeder 10. Besucher eine große 
Wurst gratis erhält.

Max: Hnrrah! Äas ist aber fein.
Um freundlichrn Besuch bittet

S lo lc k v r is .  
K»8iilr«8 rur „Uiulö".

Sonntag den 12. Oktober er.:

8iches ÄizkrSüjKn.
wozu ergebenst einladet

Alle Sonnabend um 6 N h r:
Frische Grütz-, 

Blut- ».Lebermiirft.
6t. Fleischernlstr.

Ilmditzn M-IIisM.
Wochen-Spielplan.

Sonntag, 12. Oktober: (Zum letzten 
M ale): Z r in y .  Tralierspiel in 5 
Akten von T h . K ö r n e r .

Montag, 13. Oktober: D a s  große 
L ich t. Schauspiel in 4 Akten von 
F. P h i l i p p i .

Dienstag, 14. Oktober: Nanon.
Operette in S Akten von R. 
G e n e e.

Mittwoch, 15. Oktober: (Z u  kleinen 
Preisen, auf Verlangen): A lt- 
Heidelberg.

Donnerstag, 16. Oktober: DaS große 
Licht.

Freitag, 17. Oktober: (4 .  Novität, 
bei persönlicher Anwesenheit 
und Orchesterleitung deS 
Komponisten. Z u m  1. M a le )  r 
Jadw iga . Operette m 3 Akten 
von R u d o l f  D e l l i n g e r .

Sonnabend, 18. Oktober: (3 . V o r­
stellung im G oethe-ZykluS)r 
Egmont.
G r .  n. kl. m öb l. Z im m e r z. verm. 

G e rb e rs tr.1 L /L5 , Gartenhaus 2 T r. 
M . Z. z. v. Copperuikusstr. 21,

T ä g l ic h e r  K a le n d e r .

1903
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Druck »nd Verlag von E. DornbrowSN in Thorn.



Beilage zu Nr. 239 der „Thorner Presse".
Sonnabend den 11. Oktober 1903.

Provinzlalnachrllljten.
« Gvllub, 9. Oktober. (Besttzwechsel.) D ie Be- 

über der 3 benachbarte» Mühlengüter Neimn'ihl. 
Zawadda und K allat haben die Hanptgilter zum 
Zwecke des Verkaufs von den M ühle» getrennt. 
Das Hanptant Kollat ist an H err» Znse, das 
Lailptgnt Zawadda an H err» Minkoley. die 
M ühle Nenmühl au Herrn ünger verkauft worden. 
Kollat nnd Zawadda stnd aus poliiischer in deutsche 
Hand übergegangen.

e Briefen, 9. Oktober. (Verschiedenes.) Vom  
L. bis 22. November findet in den Ortschaften des 
hiesige» Kreises die Pferdevormnsteriing durch den 
Mnstcrungskommissa, Herrn Protzen von Schramm  
aus GrandeiH statt. — H err Kreisthierarzt Tiede 
ist auf Tage beurlaubt. E r  w ird dienstlich 
durch Herrn Kreisthierarzt Felbanm-Graudeiiz. 
aiißeraintlich durch Herrn Thierarzt Purtzel- 
Schönsee vertrete». — Herr Oberregiernngsrath 
PeterseN'Gumbiiiuen. welcher «»m ittelbar »ach 
seiner Rückkehr vom hiesigen Luxnsvserdemarkte 
bedenklich erkrankt w ar. ist jetzt säst völlig wieder» 
hergestellt. — . Dran Landrathsamtsverwalter 
Aolckart wurde >,» den Vorstand des vaterländischen 
KreissranenvereinS gewählt.

Graudenz, 8. Oktober. (E i»  betrübender Un» 
gluckssall) hat die Fam ilie des Arbeiters Ponia- 
^owski in Graudenz betroffen. A ls  die F rau  am 
M ontag ihren. M anne das Mittagessen hintrug, 

sie ihre Kinder allen, !,, der Wohnung zurück. 
u Ä k-d er Kinder zündete ein Streichholz an nnd 
S w w -r^ b te  die Kleider der kleinen l'/.jährigen  
B r a n ^ ?  !"  Brand. D ie Kleine e rlitt so schwere 
h a i i s e E " '  ^  Dienstag früh im Kranken-

ka»?°beuV/^-Oktober. (Ein Remontemarkt) 
Kellten 34 E r  statt. Von den zum Ankauf ge- 
n ̂  Roie» k ero^tli^Ä' wnrden 14 gekauft. Baron »̂! »n q ,nn!'^be>,s stellte allein 12 Pferde, 
n u g e k ^  von 1000 Mk.

b', ,?^ober. (Wiedergesnnden.) Der 
k- ü^nchte fiorsta,,sicher Krentzinger ans 

Laska hat sich „,„„„ehr gefunden 
und zw ar in W ilze bei Schwente <P»ov Vasen) 
Ueber die Ursache seines Berschwindens verlautet
nichts.

Marienbnrg. g. Oktober. (D er S tad t Marien» 
bürg) ist fortan der militärische T ite l „Heftn,,g 
M arienbnrg beigelegt worden. Nachdem die Be-

Danzig. , 8. Oktober. (Der westprenßische V er­
ein zur Prüfung von Gebrauchshnnden zur Jagd) 
beendete am Dienstag sein Prüfnngssucheu m it 
einer kurzen Treibjagd. Abends wurden beim 
Festmahl im „Danziger Hof" die Preise bekannt 
gegeben. Von den zu den Prüfungen gemeldete» 
d»«d"d°" putzte außer einem deutsche» Knrzhaar» 
Wegen Er»"'"er»ielsterS G . W ie ll !» Insterbnrg  
hnnd des Forstän,?-L desselben ei» Knrzhaar» 
bei R i e s e n S ^
(480 M ark) erhielten je ,m  H S i f V L '. ' . '^ r e .s  
von Seebach-Langftthr nnd F ö E e ^ H k p v ^ u g '^ .'"
horst für deiitsche Knrzhaarkmiwe. Der zweite
P re is  (120 M ark ) winde dem Maurermeister M .  
H ärte l-P lan en  (Dressur nnd Führer des Hundes 
F E e r  Höppe). der dritte P re is  120 M ark  je zur 

Fabrikbesitzer Sartnianii-Ziganke»-

Forsthans Lnrjagdhans bei
Hanptina»» v. Seebach. der zngniiften der Bereins- 
kaffe auf die 240 M ark  verzichtete, erhielt ferner 
eine» Ehrenpreis.

Bartenstein, 8. Oktober. (Schadenfeuer.) I n  
seiner Dum m heit entzündete der 7 jährige Sohn
des Arbeiters Schöngras in Skitte», der in der 
Küche des Abbanbcsitzers Schcffier eine Schachtel 
Streichhölzer gefunden hatte, nmhcrliegendes 
S troh . D as Feuer ergriff das Getreide in der 
Scheune nnd dehnte sich ans die Gebäude a«S. 
Eine Scheune nnd zwei S tä lle  wurden in Asche ge­
legt I „  der Scheune befände» sich 80 Fuder Ge­
treide und Futter.
D i> A ? ^ b e rg , 6. Oktober. (Personaliiotiz.) Der 
D r  ^  altstädtische» GhmnaslnmS. Herr

..... . E
bler. kinschlieblich der ca. 250

b- Oktober (Todesfall.) An, Freitag  
s !  ' 4  in Blankenbttrg. wo er vergeblich
von na hatte, im blühendste» M annesalter 
aelischen .der P fa rre r der hiesigen evan»
S ta a t öerlä7/.!".de..?err M ajew ski. Kirche nnd

anhaltende» Nachtfröste" p- ?  '»folge der
stellen müssen. Gliick.icherweis? ba?e  »''b 
Theil der dadurch arbeilslos gcworde e .," '? ^  
f M , "  Arbeiter in den benachbart«" Zucket 
U fs'^u. die ansnahmslos ihre Winterkainpagne 
BeschsiftL"'' Wieder auf längere Zeit lohnende

Arbeiterfrau LamanSki nö, 50 iöhrlge
i« Abw/senh-iNNManne?e7bL'"''^^
'L»rrwa>7e7'st^b' der °R e ^ ,i^ " ^ s s a ll ) Ziemlich 

"  vor einige» Woche» erlittene»

Schlaganfalls. E r  w ar ein allgemein beliebter und 
geachteter M an » . E r  w ar hier früher Richter und 
dann seit einer Reihe von Jahren als Rechis- 
anw alt thätig; längere Z e it w ar er Vorsitzender 
d(8 Illld dk3 klllö,
M itg lied  des Vorstandes des vaterländischenFrane»- 
vereins und gehörte bis zu seinem Tode dem Anf- 
sichtsrath des Vorschnßvereills an.

Posen. 3. Oktober. (D ie eigentliche Entsesti- 
gniig). d. h. die Abtragiing der W älle i»i west­
liche» Theile der S tad t w ird verhältuißmaßig 
laiigsam vor sich gehen nnd Fahre beansprnche». 
Doch nicht darin beruht der eigentliche W erth des 
Zugeständnisses, das Kaiser W ilhelm  bei seiner 
Anwesenheit in Posen bekannt gab. sondern i»  
der Möglichkeit, daß das sog. Rahougelände. ans 
dem bisher Massivbauten nicht errichtet werden 
durste», jetzt für die Bebauung frei w ird. Bereits  
iin Frühjahr dürfte sich dort eine sehr rege Ban» 
thätigkeit entfalten. Leider zeigt sich von Tag zu 
Tag mehr eine nngesunde Bodenspekulation. Die 
Preise für das Gelände schnellen i» einer selbst 
für die hiesigen Verhältnisse überraschenden Weise 
in die Höhe. und so verschärft sich die zu erwar­
tende Krisis. Daß die Wohittlngsiuiethen sinke» 
müssen, steht außer Z w e ife l; sie stnd so hoch, daß 
sie auf die Dauer nicht ausrecht erhalte» werden 
können. Wenn plötzlich Hunderte von lienen 
Häusern entstehen und das Angebot von Woh­
nungen größer w ird als die Nachfrage, dürfte 
mancherHansbesitzer zninZwaiigsverkanfe getrieben 
werden. Dann werden sich die Verhältnisse ent­
wickeln. wie sie schon einmal in den 70 er Jabren  
sich zeigten, als die Banbank „Tellns" zusammen- 
brach. Es kann nicht eindringlich genug a» dieses 
Beispiel erinnert werden.

Schneidemühs. 7. Oktober. (Unter der Anklage 
des versuchten Ranbinordes) erschien heute der 
verheirathete 23jährige Fleischereibesitzer Alexander 
Marczhnski von hier vor dem Schwurgericht. Der 
Angeklagte hatte sich an den Fleischermeister 
Bernhard Anklam hierselbst angeschlossen, den er 
fortwährend zu Fahrten über Land znm Viehein 
kauf zu bestimme» versuchte. Auf einer solchen 
F ahrt in der Nacht vom 30. znm 31. J u li  hat der 
Angeklagte den Anklam. vom dem er wnßte. daß 
er 540 M k. bei sich führte, zn berauben versucht 
und ihn dnrch vier Revolverschüsse in den Kopf 
so schwer verletzt, daß es als ein Wunder anzu­
sehen ist, daß A., wenn auch m it verbundenem 
Kopfe und dem Siechthnm verfalle», als Zeuge 
an Gerichtsstelle erscheine» konnte. Nach Schluß 
der Beweisnnsnahme simulirte der Angeklagte 
einen Tobsuchtsanfall, sodaß ihm Zwangsjacke und 
Fesseln angelegt werde» mußte». Das U rtheil 
lautete auf zwölf Jahre Zuchthaus.

Lokalimchrtchten.
Z u r Erinnerung, 11. Oktober. 1901 Erschießung 

des BnreuführerS Lotter in  Middelburg. 1870 
Erstürmung Orlean» durch die Baper». 1802 *  
Anglist Kiß z» Paprotzan in Schlesien. B ild ­
hauer. der Schöpfer der berühmte» Amazonen- 
grnppe am B erliner Museum, ( f  24. M ä rz  1865 
»n Berlin ). 1795 Sieg.der Oefterreicher über die 
Franzosen bei Höchst. 1788 *  Ludwig Schnorr 
von Carolsseld zn Königsberg. Deutscher M a le r).
qwi .oii A k L . .  E 3  zu W ie .» 1531 s Ulrich 
Zw m glt, linder der reformlrten KiriDe auf 
dem Schlachtfeld bei Koppeln. 1347 s Kaiser'Lud- 
wia IV.. der Bayer, zu Fürstenseld bei München 
(* 1287). ________

die B la ttfo rm  betrifft, wurden an der Hand von 
Beispielen erläutert. A ls  nächster Bersaminluiigs- 
ort wurde Allenstein gewählt. Eine beträchtliche 
Anzahl von neu erworbene» Freunde» des Bereins 
meldeten ihre» E in tr it t  an.

- ( B a t  e r l ä  » d i schr r  F r a  » e » ° B e r e i  n.) 
Die diesiahrige Delegirteii-Versammlniig des Ber- 
bandes der Vaterländischen Franen-Vereine der 
Provinz Westprenße» findet am Donnerstag den 
16. Oktober, m ittags 12 Uhr. im großen Sitziings- 
saale des Landeshauses zu Danzig unter dem 
Vorsitze der Frau Polizei-Präsident Wessel-Danzig 
statt. D ie Tagesordnung lautet: Jahresbericht, 
Rechnniigslegniig. W ahl von Vorstandsmitgliedern, 
Antrag des H err» Generalarztes a. D . D r. Bore- 
tins betreffend die Gründung eines Verbandes 
der ausgebildete» Krankenpflegerinnen nnd Be­
sprechung des Entwurfes der Satzungen dieses 
Verbandes. Nach beendeter Sitzung soll eine ge- 
meinschastliche Besichtigung des Depots des 
Schiffs-Sanilätsznges stattfinde». Am  selbe» 
Tage um 10'/, Uhr vormittags findet ebenfalls 
in, Landeshanse zu Danzig eine Sitzung des Ver- 
bands-VorstandeS genannte» Vereins statt, in 
welcher die Beschlußfassung über Anträge aus Be­
willigung vo» Beihilfe», desgleichen über die 
der Delegirten-Versammlulig zu unterbreitende» 
Borschläge über Ersatzwahlen zum Vorstände statt- 
finden soll. __________

Briefkasten.
v. M .  Ans Ih r e  Anfrage geben w ir folgende 

A n tw ort: D ie Neichsbank hat natürlich eine von 
den Privat-Notenbanken abweichende Stellung. 
J n  lihrer Eigenschaft als Zentralnotenbaiik des 
Reichs soll sie n,cht sowohl den, Erwerbe 
als auch. offentNchen. volkswirthschaftlichen 
Zwecken dienen. S ie  ist daher im öffentlichen 
Interesse m it gewissen Rechten ausgestattet nnd 
m it entsprechenden Pflichten belastet. S ie  ist. wie 
das Reichsgericht sagt, „ein verfassnngsinäßiges 
Organ, ei» In s titu t des Reichs, zn dessen öffent­
lich-rechtlichen» Zweck sie besteht »nd betriebe» 
wird". Ih r e r  Verwaltung ist deshalb dem 
Organismus der Reichsbehörden eng angeschlossen. 
An der Spitze der Reichsbank steht der Reichs­
kanzler, welcher die gesammte Bankverwaltung 
innerhalb der Bestimmungen des Bankgesetzes und 
des Bankstatuts leitet. D as Reichsbankdirektorium 
hat die Eigenschaften einer „obersten Reichsbe­
hörde". Neichsbankstelle», wie hier in Thorn, sind 
Behörden. Die Beamte» der Neichsbank habe» 
die Rechte »nd Pflichte» der Reichsbeamte». Der 
erste Vorstandsbeainte (Bankdirektor) hat den 
Rang der Räthe 4. Klasse. Die 2. Vorstände stnd 
entweder Assessoren oder Rendante». I »  Thorn  
hat der 2. Bankvorstand den T ite l Assessor.

T h o rn , 10. Oktober 1902.

fernere» dienstlichen Berwendnng als Jnstitiarins  
überwiesen worden.

D ie W ahl des Rentiers A lbert Schaubert zum 
Rathm an» der S tad t Christbnrg ist bestätigt worden.

Der Gntsvorsteher von Loga in Rosenberg ist 
zum Standesbeamte» für den Standesamtsbezirk 
Rosenberg im Kreise Thor» ernannt.

Dem Administrator Anglist Dreweszn Dietrichs- 
dors im Kreise Culm  ist der rothe Adlerorde» 4. 
Klaffe und dem Deichhauptmann Gustav Lippke 
zu Podwitz ,,,, Kreise Culm der königl. Kronen- 
orden 4. Klaffe verliehe» worden.

— ( D i e  w e s t p r e n ß i s c h e  A e r z t e k a m m e r )  
t r i t t  am 18. Oktober im Landeshause zu Danzig 
z» einer Sitzung -usamme».

— ( D i e  41. J a h r e s v e r s a m m l u n g  des  
p r e n ß .  b o t a n i s c h e »  B e r e i n s )  wurde in 
Löban am 7. d. M ts .  von, ersten Vorsitzenden. 
Privatdozente» D r . A b r o m e i t  aus Königsberg 
i» der Aula des Lehrerseminars eröffnet. E r  gab 
den üblichen Bericht über die Geschäftstätigkeit 
des Vereins. Hiernach wurde» die Kreise Löban 
und Rosenberg an 4 l Tagen in botanischer Be- 
Ziehung dnrch Herrn Lehrer P r e n ß  untersilcht. 
I »  Ostpreußen wurde die Untersuchung der Kreise 
Hehdekrug. Nagnit, Insterbnrg fortgesetzt. Herr 
Oberlaudesgerichtssekretär S c h o lz  hatte zn ver­
schiedenen Zeiten das Weichselgelände vo» Thorn  
bis M arienbnrg bereist und ergänzende botanische 
nnd geologische Beobachtungen angestellt. Die 
Reihe der wissenschaftlichen Vortrüge eröffnete 
Herr Sch o l z .  I n  dem vo» ihm gewählte» 
Thema über „Giftpflanze» und ihre Wirkung" 
schilderte er den Zweck der i» gewisse» Pflanze» 
enthaltenen giftigen Stoffe, wie Alkaloide. G lh- 
koside s. w. D er Einfluß derselben auf den 
OrganisinnS wurde an einer große» Reihe von

dargelegt, ebenso die Nutzanwendung 
^ 4 ' ^ "  iA t dem Alterthum  bis aus die 

Gegenwart in der Heilkunde. H err Lehrer P r e n ß  
erläuterte semei, Bortrag über „Die F lo ra  der 
Blunennehriii'a' durch eine Anzahl von charak- 
tcnstnchen Diinenpflanzen. H err Apotheker 
P e r w o  aus Königsberg hatte im Auftrage der 
Regierung sieben Wochen lang die Laffflora auf 
einem ihm abwechselnd zur Verfüg«»« gestellten 
Kntter nnd Danipfboote nntersncht und legte die 
interessanten Ergebnisse seiner Forschungen der 
Versammlung vor. D ie auf die E i, ,Wirkung des 
bewegte» Wassers zurückzuführenden vielen Ab­
änderungen von Wasserpflanze», besonder» wa»

Der Konitzer Mord 
vor dem Berliner Gericht.

Nach Eröffnung der Sitzung am D o n u e r S -  
t a g ergreift zur Schnldfrage das W o rt S ta a ts ­
anw alt K a u z o w :  I n  diesem Prozeß bat die 
wüste Phantasie in unheimlicher Weise wüste O r­
gie» gefeiert, nnd man muß sich thatsächlich 
manchmal an den Kopf fassen «nd könnte sich bei­
nahe in die Z e it der Hexenprozesse versetzt wähnen. 
E i»  wahres Judenverfolgungsstebcr hatte Platz 
gegriffen, ein Jeder wollte Jndenspnren entdecke». 
Ein klassisches Beispiel dafür w ar der inzwischen 
zu schwerer Zuchthausstrafe ve> urtheilte Schreiber 
Orda aus Königshütte. der kühn und keck be­
hauptete. gesehen zn haben, wie Ernst W inter 
hingeschlachtet worden sei. und thatsächlich an dem 
Tage der Tödtnng des W in ter garnicht i» Konitz 
gewesen ist. Deshalb muß in diesem Prozeß jede 
einzelne Zeugenaussage anfs sorgfältigste ge­
prüft werden. Der dunkle Hintergrund des P ro ­
zesses stnd die Vorgänge in Konitz am 11. M ä rz  
1900. I c h  s t e l l e  mi ch bei der Beurtheil»,,g  
der Thatsache» auf den S t a n d p u n k t  d e r  
w i s s e n s c h a f t l i c h e n  D e p n t a t i  on.  Wo ein 
Virchow. ein Bergmann und andere Kapazitäten 
gesprochen haben, kann doch ein Zweifel nicht 
aufkommen. Nach diesem Gutachten, das m it der 
Anficht des Gericvtsarztes D r. Puppe überein­
stimmt. liegt Ersticknngslod vor. von einem 
N ilnalm ord «st keine Rede. von einem Schacht- 
schnitt kann keine Rede sei». A uf der ander» 
Seite ist klar erwiesen, daß Ernst W inter einen 
m it seinem A lter „nd seiner Stellung als Ghm- 
»astaft nnvereiubarlichen »»sittlichen Lebenswandel 
geführt hat. Die Angeklagten haben den nnendliö 
schwere» V o rw nrf erhoben, daß die Beamten nicht 
nach bester Ueberzeugung, nicht »ach bestem 
Wissen vorgegangen feie», sondern tendenziös 
gegen ihre eigene Ueberzeugung die Jnde» haben 
lausen lassen und gegen Christen vorgegangen 
feie», daß Adolf und Moritz Lewh die Thäter 
oder mindestens die Mitwisser des Mordes seien 
nnd auch Casparh irgendwie bei der M ordthat 
betheiligt gewesen sei. Die K ritik  an allen öffent­
lichen Dinge» ist gewiß berechtigt und fall nicht 
»nterbnude» werden. D ie Angeklagte« haben 
aber nicht sachgemäße K ritik  geleistet, sondern sie 
l»d in äußerst leichtfertiger, gewissenloser Weise 

gegen Beamte nnd Privatpersonen vorgegangen. 
Um den Angeklagten soviel als möglich entgegen­
zukommen. m a g  z u g e g e b e n  w e r d e n ,  daß i» 
der Wiuterscheil Mordsache E i n z e l n e s  v i e l ­
l e i c h t  a n d e r s  h ä t t e  s e i »  k ö n n e « .  Das  
Vorgehen gegen Hoffma»« hätte vielleicht besser 
nute,bleibe» könne». Ferner mag zugegeben 
werden, daß zweckmäßiger der o b j e k t i v e  T h a t ­
b e s t a n d  gl eich s o f o r t  f e s t g e s t e l l t  w o r d e n  
w ä r e .  Aber wo kommen nicht Irr th ü m e r vor?  
Is t  ein Ir r th u m  gleich ausreichend. « ,» so schwere 
Vorw ürfe gegen dieBeamte» z» schlendern? Der 
S taatsanw alt geht dann aus die einzelnen V o r­
würfe, die gegen die Beamte» erhoben worden 
sind. ein „nd führt aus. daß der Bürgermeister 
Deditins alle, aber auch jede nur irgendwie steh 
zeigenden Spure» verfolgt hat. daß selbst alle 
olche Anregungen verfolgt worden sind. die der 

Rachsucht, Diimmhelt oder offenbarer Geistes­
krankheit entsprungen. Der schwer angegriffene 
Krlm iiialkominlffar Weh» hat m it einem anßer-

ordentlich anzuerkennenden Bienenfleiß alle nur 
denkbaren Spure» verfolgt, seine Thätigkeit ist 
geradezu musterhaft gewesen. Auch die Angriff« 
auf den Kriminalinfpektor Braun habe» keinerlei 
Berechtigung. Auch dieser Beamte ist ganz un­
parteiisch a» seine Ausgabe herangetreten, »nd 
wen» er gegen Hoffmann einen Verdacht erhoben 
hat. so trifft das Ueberwachnnaskomitee. welches 
einer Untersuchung allerlei Schwierigkeiten machte, 
die Hauptschuld a» diesem besser weggelassene» 
Vorgehen gegen Hoffina»»,. Dem Ucberwachnngs« 
komitee ist der V orw nrf zn machen, daß es die 
Saiiptschnld trägt, wen» die Spure» des Thäters 
»ich, gefunden worden sind. Den Ersten Staats« 
auw alt Settegast tr ifft wahrhaftig kein Borw nrf. 
er hat m it allem E ifer alle Spuren verfolgt, ins­
besondere auch die Spuren geae» die Jnde», so 
zwar, daß xx Ansicht des Oberstaatsanwalts 
etwas z u  e i n s e i t i  g gegen d i e  J n d e n v o ,g e ­
gangen sei. D er Amtsrichter Zimmermann ist in 
der perfidesten Weise verdächtigt worden, obgleich 
er seine Pflicht im höchste» M aße gethan hat. 
W as den Polizcikommissar Block betrifft, so ist 
anzuerkennen, daß dieser sich i» ei»er schwierigen 
S ituation  befand, andererseits ist zuzugestehen. 
2 .besonnen »nd ruhig geling w ar, nnd
deshalb soll ,» diesem Punkte die Anklage nicht 
ausrecht erhalte» werden. Ebenso wenig wie gegen 
die Beamten ist gegen die beleidigten P riv a t­
personen erwiesen. Gegen Casparp ist absolut 
nichts erwiesen, und es ist ganz unerhört, daß der 
Angeklagte Brnhn zn seinen Behauptungen ledig­
lich die Thatsache als Grundlage nahm. daß die 
Tochter Casparys ihre Bekanntschaft m it W inter 
aniäuglich abgeleugnet haben soll. Gegen Groß- 
lnanu ist. Wie die Angeklagten fetzt selbst aner­
kannt haben, gar nichts erwiesen. Bezüglich des 
Adolf »nd Moritz Lewh ist »>« umfangreichster 
Weise der Wahrheitsbeweis versucht worden. E r  
ist vollständig mißlnnge»! W as Herr» M as lo ff be- 
trifft, der inzwischen wegen Meineides v e ru r te ilt  
worden ist, so braucht blos darauf hingewiesen 
zn werde», daß M as lo ff am 24. M ärz  gar keine 
erhebliche» Bekundungen gemacht hat, daß er am 
2. M a ! plötzlich erheblich mehr wußte, am 8. Ju n i 
„och mehr wnßte und am »leisten bekundete, nach­
dem er ins Znchthans abgeführt worden war. 
Auf demselben Niveau steht die Aussage der Fron  
Rost. A ls  Verdacht w ird ausgesprengt, daß 
Lewh sein Geschäft aufgegeben nnd Konitz verlassen 
habe. Das ist ein schöner Beweis! Erst draug- 
salirt ma» eine» Mensche» und zwingt ihn, sein 
Geschäft aufzugeben und dann stellt ma» es 
wieder als ein Verdachtsmoment hin! A»k den 
famosen Zeuge» Briiaaemann braucht ma» sich 
kann, ernstlich eknznlasse». Gänzlich «»erwiese» 
sind die Behauptungen, daß um die Z e it der T h a t 
fremde Juden in Konitz waren. Gänzlich i» der 
Lust schweben die Verdächtigungen gegen Is r a e l  
Eisenstädt. dessen Aufenthalt im Krankenhause am 
11. M ä rz  durch 7 christliche Zeugen klar erwiese» 
ist. T rau rig  ist das Schicksal, welches Roseuthal- 
Kammiu erlitte» hat. Gegen ihn ist nicht da» 
Geringste erwiesen, er ist vollständig unschuldig, 
er ist ei» Opfer der Hetze geworden! Ebenso steht 
es m it den Anschuldigungen gegen Is ra e ls » , wie 
gegen M atth äu s M eyer, während der Zeuge 
Laskowski ei», typischer Zeuge für Phantasterei 
nnd Märchenerzählnng ist. Nach eingehendster 
Beweisführung kann gesagt werde», beide stnd 
nicht die Thäter, sie könne» nicht die Thäter sein. 
Bei Erörterung der Frage, ob de» Angeklagte» 
der Schutz des S 193 S tr .-G .-B . zuzuerkennen ist. 
muß hervorgehoben werden, daß sie in der leicht- 
sertigste», grundlosesten „nd »»erwikseusten Weife 
diese ehre,«kränkenden Vorw ürfe erhoben haben. 
Der S ch u tz  deS  8 193 ist id  „  e „  n ic h t zu zu ­
b i l l i g e » .  denn sie haben nicht in gutem Glauben, 
nicht im Jnterrsse der W ahrheit gehandelt. Die 
Angeklagten haben lediglich im Interesse nnd mit 
der Tendenz der Jndenhetze gehandelt, sie haben 
so gehandelt, wie die Behörden »ach ihrer falschen 
Behauptung angeblich gehandelt haben solle». 
I h r  eigentlicher und einziger Zweck w ar die 
Jndenhetze. Daß es ihnen aus Verhetzung an­
kam. zeigt der Ton der Artikel, die Ausdrücke 
wie „plattfüßige Egypter". „daitsche Staatsbürger 
jüdischen Glaubens" rc Bei der Strafabmeffnng 
mag den, Angeklagten D r . Bötticher -»gerechnet 
werden, daß er bis dahin völlig „»bestraft ist 
und in einigen Fällen nachträglich dir Beschuldi­
gungen zntlickgenomiuen worden find. Andererseits 
ist hervorzuheben, daß das Uiitersnchniigsverfahreu 
in einer Weise erschwert wurde, daß gerade da­
durch die Entdeckung der Thäter mißlungen ist. 
daß das Vertrauen zu den Behörden erschüttert 
wurde und daß in Konitz durch diese Hetzereien 
großes Unglück liberzahlreiche Personen gekommen 
n»d eine Erregung hervorgerufen ist, daß ans 
Allerhöchsten Befehl M i l i t ä r  nach Konitz mar- 
kchiren uinßte. daß Existenzen gefährdet »nd Exi­
stenzen vollständig zerstört worden sind. Bei dem 
Angeklagten B nth i, ist zn berücksichtige», daß er 
der sxiritll, rsctor der ganze» Hetze w ar und daß 
er auch schon wegen Aufreizung verschiedener Be- 
völkerniigsklasse»» vorbestraft ist. Demgemäß b e ­
a n t r a g e  ich: gegen D r. Bötticher unter Frei- 
prechniig in einem Falle, die Berurtheilm ig in 24 
Fälle» «nd eine Gesamniistrafe von 1 J a h r 6 
Monaten Gefängniß, gegen Brnhn 6 M onate Ge­
fängniß. ferner Unbranchbarmachnng der betr. 
Exemplare, P la tten  und Forme» nnd Bublira- 
tionsbesiignlß für die Beleidigten in der „StaatS- 
bürger-Ztg". der „Konitzer Zeitung" »nd der 
Norddeutsche» Allgemeinen Zeitung."

Hierauf ergreift als Vertreter der Nebenkläger 
Rechtsanw. S o n n e n  sel b das W ort z» langer«, 
Ausführungen: Die Angeklagten haben nicht aus 
ehelicher Ueberzena»»« gehandelt, sondern ganz 
bestimmte andere Zwecke verfolgt, es kam ihn«, 
in erker Reihe garnicht darauf a». die Beamte», 
zn beleidigen, sonder» sie benutzte» die Beleidig,,„a 
der Beamte» m ir als M itte l znm Zweck, aeaen 
die Jnde» z» hetzen «nd ihren Saß gegen die 
Juden zu bethätige». S ie kennen das Strasae- 
setzbnch gut genug, um zu wissen, daß 'legonm u»e genug. NNI zu wissen, baß es aesäbr«

ZM-SLSLich



behaupte» garnicht, daß der Ritnalmord zu den 
Attributen der offiziellen jüdischen Religiousgesell- 
schaft gehört, sondern nur. daß geiviffe Sekten ihn 
aufrecht erhalten. S ie konnte» ihr Lügengewebe 
gegen einzelne Jude» und die Gesammtheit der 
Juden aus die Dauer nicht aufrecht erhalte», 
wen» sie mcht der Bevölkerung vorredeten, daß 
die Behörde» in tendenziöser Weise ihre Schuldig­
keit nicht thu». Und aus diesem Grunde sind die 
Ehrabschueldereieu gegen die Beamte» in Szene 
gesetzt worden. Die Angeklagten kämpfe» nicht 
ans ehrlicher Ueberzeugung, sonder» sie kämpfen 
auch mit nnehrlichen Wessen, und man kaun wohl 
sagen. daß. wenn die Anklage auch nur ans Grund 
des 8 188 erhöben ist. die Angeklagten doch dicht 
an die Grenzen de» 8 187 herangegangen sind. 
Wer Antisemit von Beruf ist. wie die Angeklagte«, 
muß wissen, daß es kaum eine zweite Nel'gwnSge- 
sellschast giebt, die so wie die jüdische, gegen das 
Sektenwesen vorgeht. D as osfizielle Jndeutnm 
würde sofort mit aller Energie gegen eine Sekte 
vorgehen, die sich mit der Bethätigung eines 
wahnwitzigen Aberglandens sich in den krassesten 
Widerspruch setzt mit den Sittengesrtzen. den 
Kultur«eschen und de» Staatsgesetzen. Jeder an­
ständige Jn d r würde sofort mit allen M itteln an 
der Ausrottung eines solchen Aberglaubens sich 
berheiligeu. Aber der Angeklagte Brnhi, treibt in 
diesem Punkte nur Heuchelei, er hat das osfizielle 
Jndeutnm  treffen wollen. Das geht deutlich 
daiAirS hervor, daß er den Verdacht fort und fort 
aus die Synagoge richtet. Die Shnagoge in Sonitz 
U t  doch .ucht «ner Sekte znr Verfügung. Was 

^  L Konch aufgeregt? Doch die 
Thatsache, daß durch die Thätigkeit der Auge- 
- !^ / ''.d le ^ e h e re ie u  eine gewaltige Unterstützung 

Knebfluth der Erregung 
I Verhaftung Hofsmaims —

Ait garnicht vogelegen — sondern an 
die lügenhafte Behauptung, es läge eine Berhas- 

vor Hoffn,ann mußte sich de» Verdacht 
fbnno gut gefallen laffen wie die Jnden. Aber 
selW wenn dre Angeklagten der Meinung waren. 
5- '5! bei der Untersuchung verabsänuit. hat 
die Presse dann das Recht, sich Tag für Tag in 
den schiittihlichften Verdächtigungen zu ergehen. 
A'k es seitens der „Staatsb.-Ztg." geschehen? 
Reni. ,ch behaupte, daß die Angeklagter, das Recht 
mit Füßen getreten haben, und es hat sich er« 
geben, daß der Angeklagte «ruhn  die Seele dieser 
Bestrebungen gewesen ist. Brich» kümmerte sich 
Nicht darum, daß er beim Verfolgen seiner Zwecke 
der konservativen Partei, auf bereu Seite die 
Juden standen, in de« Rücke» fiel. Die moralische 
Folge seines Thuns war das Eintreten einer ko­
lossalen Korruption in der Bevölkerung. Wir 
haben gesehen, wohin diese Korruption geführt 
hat. wir sahen es an dem Beispiel des Dr. M üller 
liiu. Dieser hat sich nicht gescheut, aus den Akten, 
d»  seinem Vater anvertraut waren. Notizen zu 
entnehmen, die er der antisemitische» P artei znr 
Berfügnng stellte. Was die Einwohnerschaft ge­
litte» hat. ist unbeschreiblich Die gesellschaftliche 
Gemnnschast zwischen Christen nnd Jnden hat 
ansgebort. Das waren die Folgen des Terroris- 
mns. den die Antisemiten, an deren Spitze Herr 
Brühn deht. ausübte». Auch i» pekuniärer Be­
ziehung Hot dir jüdische Gemeinde in Konib schwer 
gelitten. Lewh ist ruinirt. Der vierte T h e ild e r  
Mische» Gemeinde hat Konitz verlassen müsse». 
Diese schweren Folgen müßen der der S tratab- 
urefsnng berücksichtigt werde». Wenn von Seiten 
des Nebenklägers Lewh der Antrag auf eine Geld

schieuenen Artikeln habe es sich leider nicht ver­
meide» lasse», sich mit den persönlichen Beziehungen 
und Eigenschaften einiger Beamte» zu beschäftigen 
und dabei seien auch Beleidigungen nute, geflossen. 
Wenn der Angeklagte Dr. Böttichcr jetzt einsehe, 
daß einem Theil dieser Personen Unrecht geschehe» 
sei, »nd hierüber sein Bedauern aiisspreche. so könne 
dies doch nur Anerke»u»»g finden. Dr. Hahn 
geht dann aus die Konitzer Affäre ei», in der die 
Beamten sich mancherlei hättten zuschulden komme» 
laffen. E r erwähnt den Fall Hoffmann und geht 
sodann über znr Belenchtnng der Fälle Masloff 
nnd M atthäus Weher und weift auf alle Punkte 
hin. die nicht aufzuklären gewesen sind. Die ver­
schiedene» Schwankungen in der Boriliitersnchuiig 
mußten bei der Konitzer Bevölkerung eine auf­
regende Wirkung erzeugen. Der Vertheidiger schloß 
Mit dem Antrage, gegen Dr. Bötticher nicht auf 
eine Freiheitsstrafe, sonder» mir auf eine Geld­
strafe zu erkenne».

Rechtsauw. S i m o n s  <für Brühn) wendet sich 
gleichfalls gegen den Unterschied, der von der 
Staatsanwaltschaft bei der Behandlung von Straf« 
antragen gemacht werde. Hier habe ja eine um­
fangreiche Beweisaufnahme stattgefmiden nnd wen» 
er ja »nn auch nicht sagen wolle, daß der Beweis 
der Wahrheit erbracht worden sei, so müsse er doch 
dabei hervorhebe», daß im wesentlichen hier die 
Beweisführung auf Aktei,Material sich beschränken 
mußte, da «ine volle Aufrollmig des gesammteu 
Mordfalles die Angeklagte» wirthschastlich rninirt 
habe» wurde. Einen Schluß, ob der gegen die 
Juden erhobene Verdacht bestehen bleibe oder be­
seitigt sei, laffe die Beweisaufnahme, wo man fast 
gar keine Zeugen persönlich vor sich habe, nicht z». 
Der Vertheidiger behauptet, daß nach  s e i n e r  
Ans i ch t  e n t s c h i e de n  e i n Ri  t n a l m o r d  vo r­
l i e g e  und greift die Richtigkeit des Obergnl- 
achteus der wissenschastlicheu Deputation an. Der 
Mord muffe von einer Mehrzahl von Personen 
begangen sei», die durch ein anderes Band zu­
sammengehalten werden, a ls blos durch die That 
selbst. Der Vertheidiger behandelt dann eingehend 
die große Aehnlichkeit des Konitzer Mordes mit 
dem S k n r z e r  M o r d e  nnd weist darauf hin. 
daß dort wie hier die That kurz vor dem jüdische» 
Osterfest begangen sei. E r bestrcitet ganz ent­
schieden.daß alle Verdachtsmomente gegen dieJnde» 
geschwunden seien, oder daß gar die Unschuld der 
verdächtigen Juden festgestellt sei. Die „Staatsb.- 
Ztg." habe doch den Verdacht gegen Lewh nnd die 
übrigen Jnden nicht erfnuden, sie habe wieder­
gegeben. was taufende nnd Abertausende seiner­
zeit sagten und was Hunderte von anderen 
Zeitungen ausgedrückt haben. Den Angeklagten 
müsse auch der Schutz des 8 >93 zugebilligt werden, 
sie haben es für «ine sittliche Pflicht gehalten, 
nicht nur von ihrrm antisemitischen Standpunkt 
ans. sondern vom allgemeinen menschlichen S tand­
punkt ans die Interessen Hoffuianns wahrzu­
nehmen. Sie haben keineswras frivol oder leicht­
fertig gehandelt. E r beantrage in erster Reihe die 
Freisprechung der beiden Angeklagten, eventl. aber 
n u r  eine Geldstrafe.

D as U r t h e i l  wird erst am S o n n a b e n d  
gesprochen werden._________________

büße gestellt worden wäre. so fei Wohl nicht' Nach amtlichen Quelle» bearbeitet und heransge-
daran zu zweifeln, daß diesem Antrage stattge­
geben werden würde. Aber wir verlangen keine 
Buße für uns. um nns nicht der Unterstellung 
«mszusetzen. a ls wollten wir Kapital aus diesem 
Verfahren schlagen, aber w ir verlangen, daß die 
Angeklagten für längere Zeit büßen muffe», damit 
sie und diejenigen, die «m sie sind. erfahren, daß 
sie nicht ungestraft die Ehre ihrer Nrvrnmenschen 
mrtasten diilfen.

Der Vertreter des Nebenklägers Casparh. 
Jnftizrath  Dr. vo  » 8  o r d o n  verbreitet sich des 
Länger«, über die allgemeine» Gesichtspunkte, die 
di diesem Verfahren in die Erscheinung getreten 
sind und führt die vielen sonderbar«» Zeugenaus­
sagen »nid Verdachtsmomente vor. die in den ver­
schiedenen Borprozeffeu erörtert worden find. 
Wenn mau frage, wie der Gedanke des 
Nitnalmordrs in diesem Falle entstanden ist, 
so könne man nicht leugnen. daß ein unbe­
dachtes W ort des S an itä t sbeamten hierzu
mitgewirkt haben mag. Nach deu Ergeb­
nissen der Verhmrdlnug könne kern Zweifel sein, 
daß W inter bei Ausübung eines Geschlechtsakts 
getödtet worden ist »der daß ei» Lustmord vor­
liegt. W as speziell deu Nebenkläger Casparh be­
trifft. so sei gegen dies«! absolut nichts vorgebracht 
worden und es sei charakteristisch, wie diese Sache 
Von dm  Angeklagten behandelt worden ist. Ledig­
lich weil Casparys Tochter anfänglich die Bekannt­
schaft mit W inter abgeleugnet hat. soll Casparh 
der Thäterschaft verdächtig sein! Thatsächlich habe 
Hofsmanns Tochter solche Bekanntschaft anch ab­
geleugnet — «erde» nun die Angeklagte» die Kon­
sequenz ziehen und Hoffn»«»» verdächtige» ? Cas­
parh habe infolge der Borgmrge seelisch, moralisch 
und finanziell gewaltig gelitten.

Rechtsanw. S i m o n s  stellt infolge einiger 
Ausführungen der Vertreter der Nebenkläger noch 
den Antrag, den Schriftsteller Werner nnd den 
Hotelier Kühne zu Konitz darüber zn hören, daß 
der Angeklagte Brich» außer den beiden von ihm 
Verfaßten Artikeln die übrige» Artikel nicht per- 
saßt hat nnd nicht für sie verantwortlich gemacht 
werde» kann; sie seien Vielmehr von Werner direkt 
an die Redaktion gesandt worden. Nach kurzer 
Debatte wird der Antrag abgelehnt, da der Ge­
richtshof die behauptete Thatsache al» wahr 
unterstellt.

A ls erster Vertheidiger spricht D r. H a h n  für 
den Angeklagten Dr. B ö t t i c h e r .  Der ganze 
Prozeß sei ein Tendenz-, ein politischer Prozeß, 
daslir sei schon die ganze Erhebnng der Anklage 
kennzeichnend. E r ve>inisse darin das Gleichmaß, 
denn während Lehrer Weichelt, F rau  Rokde und 
Hoffmann aus den Weg der Privatklage Verwiesen 
Wurde», seien hier die jüdischen Leute. Lewh und 
Gen. des Schutzes der Staatsanwaltschaft theilhaftig 
geworden. Die „StaatSl>.-Ztg." sei gezwungen ge­
wesen. die beanstandete» Artikel zu vkröffenrlichon. 
wenn sie ihre» Standpnnkt vertreten wolle. Die 
Frage, ob ein Ritualmord bestehe oder nicht, sei 
für dre Allgemeinheit von der größten Bedentmrg 
«iid deshalb habe auch der Angeklagte Dr. Bötticher 
sich r» Wahrnchmnng berechtigter Interessen be- 
künden. Der Kampf nm die Konitzer Affäre werde 
jetzt nicht mehr in der lridenschastliche» Weise gr- 
führt, lote vor 2 '/, Jahren. I n  den damals er-

Bücherschau.
I m  Verlage der Hosbnebhandlimg von Karl 

SlegiSmnnd in Berlin erschien soeben: S t e c h e n s  
A r m e e e i n t h e i l n n g  u n d  Q n a r t i e r l i s i e  des 
deutschen RrichShrerrs nnd der kaiserlichen M arine.

geben von der Redaktion des Deutsche» Soldate»- 
hortes. Einzelpreis 80 Pfg. Die seit 43 Jahren  
regelmäßig erscheinende Armeeliste enthält eine 
tabellarische nnd sehr übersichtliche Znsammen- 
ftellnng aller Trnppentheile der deirtschen Armee 
mit namentlicher Angabe des Chess (Inhaber), 
Kommandeure nnd Standorte, sowie kurze Uni- 
formbcschreibniige» nnd Abbildn»««, der Rc- 
gimeutsnanienszüge. ferner die Personalien der 
Kriegsmiiiistenen nnd höher«, Militärbehörde», 
die Generalstäbe. Inspektionen. Gouvernements 
nnd Kommandauture». Erziehungs- und Biidnngs- 
wesen. Verwaltungsbehörde»; ferner die Land­
wehr- nnd Territorialbezirke. ein Verzeichnis; 
sämmtlicher Trnppentheile nach Waffenaattnnae» 
und Nnmmerufolge nnd ein alphabetisches Ver­
zeichnis der Garnisonen mit ArmeekorpSzngehorig- 
keit. Die Abtheilung „Kaiserliche M arine" enthält 
die Personalien des Reichsmarineamtes, die Ober­
kommandos »nd Inspektion«,. die Kiifienbezirke, 
Verwaltungsbehörden. Scbntztrnppen für die 
Kolonie», das ostafiatische Expeditionskorps nnd 
eine genaue Lifte S r . M aj. Kriegsschiffe nebst 
Deplacement nnd Pferdek« ästen. Für den prak­
tischen Gebrauch aller Behörden, Landrathsämter, 
Polizei- und Gemeindeverwaltungen, besonders 
für alle Beamte» militärischer B u re a u  ist dieses 
altbeumhrte Anneesche,na ein unentbehrliches 
Hilfsmittel. Hinsichtlich der höheren Charge» 
bietet dasselbe einen sehr brauchbaren Ersatz der 
großen, sehr viel theurere» Rangliste; es ergänzt 
dieselbe durch die sächsischen nnd daherischen 
Trnppentheile. welche die Rangliste nicht enthalt.

Mannigfaltiges.
( A u f  s e i n e m J a g d r e v i e r  e r s c h o s s e n )  

w urde der B ankier Leo Oemke a u s  B e r lin , 
Möckernstraße 131 w ohnhaft, aufgefunden. 
E r w a r am D ienstag  nach dem von ihm  ge­
pachtete» J ag d rev ier  in  der N äh e von  
R a th en ow  gereist, und dort wurde am  M it t ­
woch seine Leiche gefunden. D ie  näheren  
Umstände seines T odes bedürfen uoch der 
A ufklärung. D ie  R athenow er G erichtsbe­
hörden haben die Untersuchung in die W ege 
geleitet.

( D a S  P i s t o l e n d n e l i )  bei K arlsru h e, 
bei dem, w ie gem eldet, der 8tnä. )iir. K. R eiß  
a u s K arlsru h e von den« stuck. rsr . iv x . R u f  
a n s Landan getödtet w urde, wurde nach der 
„B ad . K orr.* durch folgenden V o rfa ll ver­
a n la ß t:  R eiß  saß in  der Nacht vom  28 . 
zrun 2 9 . S ep tem b er m it zw ei B ekannte» im  
Eafck B a u e r  zu K a r lsru h e; an einem  benach­
barte» Tisch saß R u f m it dem S tu d en teu  Z. 
Letzterer, m it R eiß  bekannt, fühlte sich da­
durch verletzt, daß R eiß  ihn früher ein ige  
M a le  nicht gegrüßt habe, und ersuchte R eiß , 
zwecks Aufklärung m it ihm  in  einem  R eben- 
rauw  zu verhandeln. R eiß  kam dem Ersuchen

nach und beide kehrte» bald dan .ns »ach 
einer resn ltatlos verlau fen .«  Aussprache au 
ihre Tische zurück. R eiß  fühlte sich durch 
die Koram age belästigt nnd äußerte, nachdem 
er wieder Platz genomm en hatte, zu seinen 
beiden Bekauuteu im Hinblick aus die Z uge­
hörigkeit des Z . zum K arlsruher 8 . 6 . und 
m it Rücksicht auf frühere» V o r fä lle : 
„W as sich diese S a r lsrn h e r  K orpsstudent.«  
doch a lles  einb ilden!"  R eiß  hatte diese 
Aeußerung für seine Bekannten berechnet »nd 
hielt es  für ausgeschlossen, daß sie au einem  
Nachbartisch gehört werden konnte. R uf, 
au deu b ish erige»  V orfällen  m ibetheiligt, 
w ill jedoch diese A enßernug gehört haben  
»nd zw ar in der F o r m : „ W as sich diese
dumme» K arlsruher Kvrpsstndeuteu doch 
alles e in b ild en !" und fühlte sich hierdurch 
a ls  A ngehöriger des K arlsruher 8 . 6 .  be­
le id igt, w esha lb  er an den Tisch des R eiß  
herantrat und diese» ersuchte, m it ihm hin­
auszugehen. R eiß , welcher sich keiner B e le i­
digung bew ußt w ar, erklärte in ruhigem  
T one, er habe keiue V eraulaffnng h inauszu­
gehen, und blieb auch trotz einer zweiten A u f­
forderung des R uf auf seinem Platze sitzen, 
zum al N ns sich nicht einm al vorgestellt hatte. 
I »  dem M om en t, da R eiß  sich seine» B e ­
kannten w ieder zuw andte, schlug R u f dem 
R eiß von rückwärts m it der Hand in s  Gesicht 
und zw ar so stark, daß R eiß  b lutete. E i»  
E rw idern  des S ch lag es  seitens des R eiß  
wurde durch d as Dazwischenkommen dritter  
verhindert. D a  R u f bei diesem B o rfa ll vo ll­
ständig nüchtern w ar, stellte R eiß  eine 
Pistoleuforderung, die gestern zum A u stra g  
kam und den schou bezeichneten V erlauf 
nahm . R u f stellte sich fre iw illig  dem 
Gericht.

( B e i  e i u e m H a u S b r a u d e )  in M elb y  
(S ch lesw ig ) kamen drei Kinder in den
F lam m e» um, mehrere andere Kinder, die 
a n s den Fenstern gesprungen w aren , erlitten  
schwere V erletzungen. —  I n  deu P etro leu m -  
feldern bei B ean m ont (T ex as) ist ei»  B rand  
ansgrb l scheu, bei dem 12 Personen um s Leben 
gekommen sind.

( G r o ß e  D e f r a u d a t i o n . )  D ie  alt- 
renom m irte R ohtabak-G roßhandlm rg O sw ald  
S ey d e l in  Leipzig tr itt  in außergerichtliche 
L iquidation . V eranlassung sind, w ie  der

C onfectisnär" erfährt, vorgekommene D e- 
fraudationen von über M illio n  M ark.

( T o d  d u rch  K o h l e n g a s v e r g i f t u n g . )  
I n  S traß b n rg  i. Eis. w urden M o n ta g  V o r­
m ittag  gegen 1 0 ' / ,  Uhr die Köchin nnd das
Zimmermädchen des P .o iesiorS  B»eckel todt
in ihrem Z im m er aufgefunden. D ie  Polizei- 
liche Untersuchung ergab, daß der Tod dnrch 
E iuathm en vou L o h leu g as, d as au s dem 
schadhaften Kamin ausström te, eingetreten w ar.

( S c h i f f s u n g l ü c k . )  D a s  D reim ast­
schiff „Vesta" ist nach Zusammenstoß m it 
einem unbekannten D am pfer im  K anal ge­
sunken. D ie  ganze Besatzung, außer dem 
zw eiten  S teu erm an n , ist ertrunken.

( E i s e n b a h u f r « v 1 e r . )  A uf der «ach 
Ssabuntschi führenden Z w eig lin ie  der tra n s­
kaukasischen B a h n  wurde am Abend des 5. 
Oktober der Oberbau einer Elseilbahtlbrücke 
in B ran d  gesteckt. A ls  A rbeiter zum Löschen 
des F eu ers herbeieilten, w urden auf sie R e- 
volverschiisse abgegeben, doch wnrde niem and  
getroffen. D ie  Verbrecher entflohen in der 
D unkelheit. D er  B rand  konnte gelöscht 
w erden. Aus der Brücke fand man einige  
m it P etro leu m  gefüllte E im er. ___

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtlich»« Aoitrnugeu oer Dauztge» Produkte»- 
Börse

vom Donnerstag bei« 9. Oktober 1902.
Für Getreide. Htttsenfrüchte und Oelsaatn, 

werden außer dun notirten Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Däuser an den Berkänfer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1008 Kilogr.

inländ.hochbnnt undwetß 74S—799 Gr.141—185 
Mk. bez.

iuländ.bnnt 749-772 Gr. 136-144 Mk. be». 
inläud. roth 713-772 Gr. 125—143 Mk. be,. 
transito hochbuut und wekß756Gr.1i9 Mk bez. 
transito roth 786-788 G r. 118-123 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1909 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht
niland.arobkön,ig702-768 Gr. 123- 127 Mk. 
transito grobkörnig 738-759 G r. 93Mk. 

G e rs te  ver Tonne von lvoo Kilon» 
inläud. große 668-686 Gr. 129-136 Mk. 
transito große 629 Gr. 94 Mk. bez.

E r b s e n  per Tonne von 1999 Kilogr.
trarrsito Viktoria 145 Mk. bez.

H a f e r  per Tmme vou 1099 Kilogr. 
iuländ. 125-129 Mk. bez. 
transito 82—109 Mk. bez.

R ü b s e n  per Tonne von 1999 Kilogr. transito 
Sommer- 189 Mk. bez.

R a p s  per Tonne von 1099 Kilogr. inläud.
Winter- 149-190 Mk. bez.

D o t t e r  per Tonne von 1090 Kilogr. 
transito 170 Mk. bez.

Kl e i eVer  59 Kilogr. Weizen- 7.90—8,65 Mk. bez. 
en- 8.99-8,79 Mk. bez. 
er Vorstand der Produktenbörse.

H a m b n r g .  9. Oktober. Rüböl ruhig, loko 52 
Kaffee ruhig, Umsatz —  Sack. — P etro­

leum fest. Standard whit« loko 6 M  —- 
etter: Trübe.

Thoruer Marktpreise
vv« Freitag. 19. Oktober.

B e n e n n  n n g

Weizen 
Roggen 
G erste.
Hafer . .
Stroh (Richt-),
He». . . . . . . . .
Koch-Erbse» . . . . .
K a rto ffe ln ........................
Weizenmehl.......................
BvMenmehl . .
Vrvt . . . .
Rindfleisch von der Keule 
Bmichfleisch. . . .
K albfleisch.................. ^
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch. . . . .
Geräucherter Sßeck. . .
Schmalz . . . . . . .
B n t t e r ............................
Eier ............................
Krebse ............................
Aale ............................
B r r s s e » ............................
S c h l e i e ............................
Hecht e. . . . . . . .
K arausche»........................
B a u c h e .............................
Zander . ........................
Karpsen . . . . . . .
Barb nie». ........................
W eißfische........................
M l c h ..................................
P e tro le u m ........................
S p iritus . . . . . . .

.  (denat.). . . .
Der M arkt w ar gut beschickt.
E s kosteten: Zwiebeln 19—2aPs. p. Kilo, Sellerie

5—10 Pf. pro Knolle. M e e rre ttig --------P f. p.
Stange. Petersilie 5 P f.p . Pack. S pinat 19-15  Pf. 
pt-v Pfd.. Kohlrabi 20-39  P f. p. M dl.. Blumen- 
kohl 19-39 Ps. p. Kopf. Wi,fi»gkohl 5 -1 9  Pf. p. 
Kopf. Rettig pro 2S tck .5P f.. Weißkohl 5 -2 9  
P f. p. Kops. Rothkohl 5 -2 9  Pf. p. Kopf. M ohr- 
rnbe» 8 -1 0  Pf. p. Kilo. Aepsel 5 -2 9  Pf. p.
Pfd., Apfelsinen----- Ps. pro Dbd.. Gänse
3/>9—8.09 Mk. pro Stilck. Enten 2.50 bis 3.5S 
Mk. pro P aar, Hühner alte 1,09—1,89 Mk. pro 
Stück, junge 1.00—1 Zü Mk. pro P a a r. Tauben 
79-89 Pf. pro Paar.Haseu 2.50-3,90 Mk. pro Stück.
R ebhühner--------Pf. pw  Stück, S pargel-------Pf.
pr.P fd ., Puten  3 .59-4 Mk pro Stück. Radieschen 
10 Ps. 3 Bnud. Schnittlauch -  P f. 1 Bund.
S a la t  — P f. pro 4 Kopf. M orchel»-------- P f.
pro Mdl.. Gurken--------Mk. pro Mdl., Kirschen
-------- P f.p ro  Pf.. Stachelbeere»----------P f. pro
Psd., Pilze 1 Rapsch«, 8—19 Pf.. Echooten--------
P f. Pr.Pfd., grüneBohnen--------Pf.pr. Pfd..Wachs-
bohnen----- P f.p r.P fd .. Blaubeeren 1 L iter---------
Pf.. Birnen 8 -2 5  Pf. pr. Psd.. Pflaume« 
8 -1 9  Pf. pr. Pfd.. Wallnnffe 20-39  Ps. Vr. BL-

niedr.j höchst. 
P r e i s .

lOOKilo 14 15
» 11 80 13 —

11 — 12 49
11 — 14 50

w 4 — 5 —
4 50 5 50

59 A ll.' 17 — 18 —
1 20 1 80

2.4 Kilo 50 I —

1 Kilo 1 40 1 60
1 30 1 40

„ 1 30 1 80
1 40 1 50
1 39 1 60
1 89 — —

„ 1 80 2 60
Schock 3 20 4 —

1 ßilo 80 2
— 60 — 80
1 80 2 —

— 80 1 20
1 — 1 40

— 69 1 —
1 20 1 60
1 60 — —

— 60 — 80

1 Liter
20
12

40
— 18 — 20
1 20 1 30

» — 25 — —

Standesamt Podgorz.
Vom 19. September bis einschließlich 9. Oktober 1992.

und Gastwirth M ax Rieuaß, S . 5. Geprüfter 
Lokomotivheizer Otto Geske. S . 6. Vorarbeiter 
Michael Kruczhcki - Stewken, S . 7. Sergeant 
Bernhard Kaminski - Rudak, S . 8. Arbeiter 
Ferdinand Hoffmann-Rndak. S . 9. Schuhinacher 
Franz Prhlewski. T . ^ .  Arbeiter Peter Reich. 
S . 1l. Vostickaffncr Johann Willlch, S . 12. 
Arbeiter Auauft Noetzel, T. 13. Vizefeldwebel 
Glawe-Rndak. T. 15. Geprüfter Lokomotivheizer 
Georg Rnnte-Pmsk, S .

SrerbefLlle: I. Franziska Brzozowski. 19 M .. 
22 T. 2. Hedwig Wendt-Rndak. 11 M.. 25 T. S. 
Karl Leinbach, 4 M .. 29 T. 4. Eine Todtgebnrt.
5. Bruno Schmidt-Nndak. 1 I . .  1 M .. 29 T. 

Aufgebote: 1. Briefträger Rudolph WiLkler-
Ottlotschiunek Kr. Thor» «nd Hedwig Hammer-j 
Meister. 2. Sergeant Otto Domiau-Rudak n M  
Elina Rienaß-Stewken. 3 Bahnarbeiter Gustav 
Wall-Rndak und Magdalene Michalak-Rndak. 4. 
Flcischermeister W ladislaw Misielski-Piask nnd 
M arianna Waleudowski-Piask. 5. Negistralor 
Robert Brehmer-Rndak und M artha Labs-Rudak.
6. Uhrmacher Albert Schroeder und Ella Schnelle«! 
Elbiugerode i. H. Kr. Jlfeld. 7. Landwirth Bern­
hard Knnert-Thorn nnd Rosalie Rzepinewski. 
Thor». 8. Tischtergeselle Leo Slowinski und 
Johanna Uzarewicz-Dilewo Kr. S trasbnrg  Wstpr.
9. Eisenbahnstatioiisgehilfe Hugo Pollet nnd 
Bertha Nenbecker-Karbowo Kr. S trasbnrg  Wstpr.
10. Kanfmaim P au l Lopek-Bromberg und Emilie 
Schroeder.

Eheschließung en: 1. Hilfsbrnnser P au l Will 
mit Anastasia Rnszhncki. 2. Arbeiter Leopold Blnu 
mit Helene Josth. !

A r m  s«ll jrh ß l M l l
W tt im 'S  M M ' t t

käsn?
W eil eS nicht möglich ist, mit 
anderen von den vielen ange­
botene« Kaffee-Zusätzen einen 
wirklich gut schmeckende« nnd 
dabei wohlbekömmlichen Kaffee 
zu bereite«. Allein Kathreiner'S 
Malzkaffes erfüllt diese Aufgabe 
vollkommen! Kür die Erwach­
sene« a ls  Zusatz genommen «nd 
de« Kindern „re in" gegeben, 
leistet er in beiden Fälle» jeder 
H ausfrau unschätzbare Dienste.

11. Oktober: Sonn.-Aufgang 6.24 Uhr.
Sonn-Unterg. 5L1 Uhr. 
Mond-Anfgaug 2.39 Uhr. 
Moud-Unserg. —.— I



polargolck.
Originalrom an

Von 6 .  v o n  G e ie rs b e rg .

(«achtn,«
is

Hätt« er gewußt, daß sein« Tochter heute 
Morgen ein Kabeltelegramm von Regina erhalten 
und hätte er den In h a lt  dieser Depesche gekannt, 
so wäre er über die eigenartige Stim m ung Alexan­
dras vollkommen aufgeklärt gewesen.

D ie  Depesche, die natürlich an den P riv a t­
detektiv gerichtet w ar, enthielt nur wenige lakonische 
Worte:

„Weiß zur Zeit selbst nicht, wo mein Neffe 
sich aufhält. Kann nur sagen, daß er uns Anfang 
Oktober verlassen, um in die Goldfelder von Alaska 
zu reifem Habe selbst bereits nach dem Gouver­
nement telegraphiert. Es ist aber dort nichts von 
ihm bekannt. Weder die von Franzisko noch von 
Vancouver Anfang Oktober abgegangenen Schiffe 
haben ihn befördert. Es bleibt also nur noch die 
Möglichkeit, daß er den Landweg gewählt hat, oder 
in irgend einer S tad t zur Zeit den W inter zubringt, 
umim Frühjahr aufzubrechen. Betritt er ein Schiff 
der bekannten Gesellschaften, bekomme ich Nachricht 
und werde S ie  aus dem Laufenden erhalten.

Senator Merkshouse."
Trimborn sollte jedoch noch viel mehr über­

rascht sein, als über die Zustimmung seiner Tochter 
zu dem abenteuerlichen P lan, den er schon halb 
und halb fertig in seinem Kopf hatte.

„W enn D u  Dich wirklich m it dem Gedanken 
trägst, lieber Papa, nach Alaska zu gehen, wie 
hast D u  denn für die Fabrik Sorge getragen?"

„Ach, darum ängstige Dich nicht, mein Kind, 
das ist alles in guten Händen und wird in meinem 
Sinne erledigt."

„D ann sage ich also nimm an, gehe nach
Alaska."

„Offen gestanden, liebes Kind, ich möchte sehr 
gerne, schon um aus dieser ganzen Umgebung hier 
herauszukommen. Aber der Gedanke an Dich 
wacht mich besorgt, ich möchte Dich nicht so allein 
und ohne Schutz hier in Berlin  zurücklassen."

„Nun, Papa, Berlin  ist doch kein wildes Land, 
und ich bin nicht ein so kleines Baby mehr, das 
nicht seinen Weg ohne Papas H ilfe finden könnte."

„J a , ja, das ist ja schon recht, aber ich mache 
m ir doch Sorgen, und" —  er legte seine Hand 
auf ihre schmale weiße Rechte —  „kannst D u  nicht 
begreifen, mein Kind, daß ein Pater sich schwer 
Von dem einzigen Wesen trennt, das ihn noch mit 
dem Leben verbindet, daß das Glück seines Alters 
ausmacht."

D ie  Augen des ernsthaften Mannes wurden 
feucht, und auch seiner Tochter stieg es weich in 
ihrer Seele auf.

„Vater, wenn ich nun m it D ir  ginge?"
„ D u  in dies wilde Land?-' 

d o rtk i',? ^ ? A "  nicht die erste junge Dam e, die 
, .  ̂ und werde wohl nicht die letzte

ich, daß die M illionen  
Rawitschs der Wildheit des Landes eine volle 
europäische Kultur bringen werden"
» ."G anz recht er hat ja  in Schweden an 
die dreißig Holzhäuser bauen lassen, die, soviel 
ich weiß, schon zur See find, um vor uns einzu­
treffen lind von den Konstrukteuren unter meiner 
Leitung innerhalb zehn Lagen nach unserm E in - 
U ffen  a u s b a u t snn können. I n  diesen Häusern 
«vettomtern die Schweden ganz bequem unter 
demselben Breitengrad, unter dem w ir auf Alaska 
nr wirken haben. W ir  können sie uns mit allem 
Komfort ausstatten, der nur möglich ist, denn es 
gehen ja jetzt Eisenbahnen fast bis an unsere an­
gekauften Terrains hin. Ich  glaube also garnicht, 
daß w ir eine große Noth werden durchzumachen 
haben, w ir werden vielmehr, so hoffe ich, unter 
dem dreiundsechzigsten und vierundsechzigften 
Breitengrad ebenso behaglich leben, wie in  
Berlin."

„Also was zögerst D u  da, mich mitzu­
nehmen?"

„W enn D n  willst, wenn D u  Dich stark ge- 
"«5 5 ,-^  wutyig genug fühlst, ich bin dann ganz 

Seite selbstverständlich. D er Gedanke 
ehrlich ^  beglückt mich, muß ich D ir
Dann nehme is  " "  meiner Seite zu wissen.
Ovie? nickt ,u  .  Aber liebes Kind, ist das
Vater bringst?" das D u  Deinem galten

teile. schüttelte m it dem Kopf und lächelte 
S tim m e^""" *rte sie mit fast unhörbarer

jch muß D i r  ein Geständniß 
so lanae v / c / *  recht von m ir, daß ich es 
»och etwas ^ b e . Aber es zieht mich
G -w iß  m ^  dEr-s nach Alaska. S e i nicht böse! 
Seite sein kann  ̂ ^  daß an Deiner

,Ä e n n  D i^  ^  b ethend  vor sich hin. 
Kind, ich w ill nich 1,! L A  " e i"  li-bes
nur eins sein, was ^  ra

S L 'vLrM LF--
illick bringen wird

» « V K - Er?, r-l
so lange Ich  habe Nttch gewundert, daß es
dankt, d o n n e r t  hat, und ich habe Gott gr­
ober glaube nickn so viele Jahre erhalten, 
M ann bin, D u  wAk? >?ch *in egoistischer alter 
Höchste ist, was ich auf tn.s ^ em  Glück m ir das 
>ch möchte fast sagen die e i n * . n o c h  erstrebe, 
Noch bewegt. Also — "  einzige Sorge, die mich

G lü c k t  au, ^den H als" sprechen, sondern 
Glückes b«sw„d si« E,> "" 'e r Thränen des

xm.
D ie  Landankaufe in  Alaska durch die deutsche 

Goldwäscherei-Gesellschaft hatten sich nicht so 
leicht vollzogen, als man glaubte, sondern es 
w ar die überraschende telegraphische Mittheilung  
gekommen, daß im Quellgebiet des Macm illan  
bereits fünf Claims an Goldgräber vergeben 
seien. Diese M änner hätten den W inter über 
auf ihrem Gebiete zugebracht, und man müsse 
erst warten, bis ihr Anspruch auf die eingetragenen 
Claims abgelaufen sei.

Rawitsch ließ sich dadurch nicht beirren, denn 
es konnte ihm ganz gleichgiltig sein, ob im Herzen 
seines Gebietes oder dicht daran angrenzend ameri­
kanische Goldgräber einen Claim  besaßen oder 
nicht, die Hauptsache für ihn war, daß er an der 
Börse mittheilen konnte, er habe so und so viel 
Quadratkilometer Land sicher für die Gesellschaft 
erworben.

V ie l Z e it blieb aber jetzt auch nicht, da 
der Abmarsch doch spätestens Anfang A p ril er­
folgen mußte und die telegraphischen Gesuche 
ziemlich schwierig und trotz allem nicht sehr schnell 
waren. Auch wollte sich das Goldkommiffariat 
garnicht auf Telegramme einlassen und forderte, 
daß ein Vertreter persönlich vor dem Amte er­
schiene. Erst dem Eingreifen des Herzogs w ar 
es zu danken, daß der englische Botschafter sich 
selbst an den Kolonialminister wandte und dieser 
seinen Einfluß bei der Canadischen Centraire 
gierung geltend machte.

D arau f geschah natürlich sogleich, was die 
deutschen Kapitalisten und besonders Rawitsch 
verlangten. D ie Landankäufe ausschließlich der 
bereits vergebenen Claims wurden genehmigt, da 
die Stellen Krongut waren, aber Trimborn  
wollte sich damit nicht begnügen, er verlangte, 
daß auch noch in der guten Gegend, wenigstens 
an dem Oberlauf der bekannten Goldflüsse, so 
weit sie noch nicht in festen Händen waren, Claims 
nach den ailtigen Minengesctzen gepachtet würden. 
Auch in Cap Nome, dem erst kürzlich entdeckten 
Goldfeld, wurden Licenzen erworben.

D er N otar S m ith  in Dawson City wurde 
telegraphisch beauftragt, die Verpflichtungen für 
die Goldwäscherei-Gesellschaft zu unterzeichnen und 
Rawitsch wies einen mit seinem Hause in V er­
bindung stehende,! Bankier in O ttaw a an, die 
Zahlungen zu leiste».

S o m it w ar alles vorbereitet, was für den 
Erfolg von Bedeutung schien, und es stand dem 
Anfbruch der Expedition nichts mehr im Wege.

Sofort gingen an alle Zeitungen Annoncen 
des In h a lts , daß Arbeiter für die Goldwäscherei- 
Gesellschaft in Alaska gesucht würden. Be­
dingung w ar eine straflos abgeleistete m ilitä­
rische Dienstzeit und vollkommene Beherrschung 
eine- Handwerks.

M a n  brauchte für die Bearbeitung der fünf­
hundert Claims fünfhundert M an n  und wieder 
fünfhundert für die Thätigkeit in dem käuflich er­
worbenen Gebiet der beiden Felsengebirgsflüsse.

D ie  Annoncen besagten, daß Leute, die ge­
w illt seien, in den Dienst der Gesellschaft zu 
treten, ihre vollkommene Ausrüstung, V er­
pflegung und Wohnung erhielten, dazu außerdem 
zwanzig M ark  Tagelohn.

D a s  w ar für deutsche Arbeiter eine ungemein 
verlockende Aussicht. S ie  wußten ja  freilich nicht, 
daß zwanzig M ark  nur fünf D o llars sind, mit 
denen sie m Amerika und besonders in Alaska 
nicht viel anzufangen vermochten. D a s  Angebot w ar 
darum sehr groß, und in weniger als drei Tagen 
konnte der Bedarf an Arbeitern gedeckt werden. 
M a n  berief die Leute, nachdem sie ihre Verträge 
unterschrieben hatten zu einer großen Versamm» 

und theilte ihnen mit, baß der Werth 
ihrer Besoldung eigentlich sechzig M ark  betrage, 
da Kost und Logis in Alaska mit zehn D ollars  
gleich vierzig M ark  zu bewerthen sei.

Rawitsch bedachte dabei, daß er die Lebens­
mittel im Süden ankaufen und auf einen eigens 
dafür gecharterten Schiff bis zur Dukonmündung, 
beziehungsweise bis S itka würde bringen können, 
um den Verdienst, den die Alaskaner Kaufleute 
einsteckten, in die Tasche der Gesellschaft fließen 
zu lassen.

Freilich fehlte es in Berlin  auch nicht an 
Stimmen, die sich gegen dieses Massenengage- 
ment wandten und darauf hinwiesen, daß es im 
Grunde wieder nichts Anderes sei, als eine Aus­
beutung der Arbeitskraft für kapitalistische W ahn­
ideen. Von den tausend Arbeitern, so wurde geschrie­
ben, werde wahrscheinlich kaum die Hälfte ihren hei­
mathlichen Heerd wiedersehen.

Dem entgegen erklärte Rawitsch, daß etwas 
Derartiges durchaus nicht der F a ll sei, er vielmehr 
für jede der drei Kolonien einen Arzt und eine 
vollkommen ausgerüstete Apotheke bestellen werde, 
daß die Gefahr des Klimas ja  nur in den un­
geheuren Märschen liege, die früher hatten gemacht 
werden müssen, die jetzt aber durch die neuerlich 
errichteten Eisenbahnen ganz bedeutend abgekürzt 
seien. Außerdem würde alles vorgesehen, was bei 
einer Ueberwinterung nothwendig sei, und man 
könne sich daher der Hoffnung hingeben, daß nicht 
nur, Ausnahmsfälle natürlich nicht in Rechnung 
gezogen, keine Gefahr bestehe, sondern vielmehr 
ein durchaus guter Gesundheitszustand zu er­
warten sei.

W er w ill aber der menschliche» Geldgier 
durch vernünftige Vorstellung Zügel anlegen?

D ie  Arbeiter sahen weiter nichts, als die 
zwanzig M ark  Tagelohn, die sie Wohl zum größten 
Theil sparen konnten, vergaßen aber die T hat­
sache, das in ihrem Kontrakt gedruckt stand, für 
die D auer der Arbeitsperiode.

D e r kluge Rawitsch hatte sich mit satanischer 
Hinterlist auf diese Weise gegen jeden Mißerfolg ge­
schützt. E r  hatte zwar die feste Absicht, während des 
Winters arbeiten zu lassen, indem er vermittelst 
großer Wellblechhütten einzelne besonders ergiebige 
Claims überdachte und durch ungeheure Oefen er­
wärmte, sodaß unter allerdings großen Schwierig­
keiten es immerhin möglich war. -ie  goldhaltige

Erde auch während der weniger kalten Monate 
des V or- und Nachwinters zu gewinnen, freilich 
in den kältesten Monaten, Dezember, Januar und 
Februar, werde man wahrscheinlich die Arbeit ganz 
einstellen müssen.

Auch darauf wurde von der gegnerischen Seite 
hingewiesen» aber die Arbeiter sagten sich, daß sie 
ja für das ganze J a h r Wohnung und Verpflegung 
hätten und darum ohne Schwierigkeiten auf den 
Tagelohn während dieser arbeitslosen Zeit der- 
zichten könnten. S ie  sagten sich noch etwas A n ­
deres, and das war, daß sie nach Ablauf ihres 
Kontraktes, der auf ein Jah r lautete, sich so viel 
würden erspart haben, um aus eigene Faust Gold  
zu suchen und sich ein Vermögen zu erwerben.

Kurz, Rawitsch hatte auf der ganzen Linie 
gesiegt und Anfang A pril beförderten zwei Answan- 
dererschiffe die Expedition mit ihren Beamten nach 
New York, während der Herzog, Trimborn mit 
Alexandra, der General, D r. Bölk und noch 
zehn oder zwölf Oberbeamte mit den Aerzten 
der Einladung der Herzogs Folge leisteten und 
auf seiner Dacht die Reise machten.

troffen war. M i t  einem Schlag kam Licht m o,e 
Sache, und der kluge Vater erkannte sofort, aus 
welcher Q uelle die vorzügliche Stim m ung Alex­
andras floß. Freilich wußte r« nicht, daß sie 
bereits Nachricht hatte, Gero sei nach Alaska ge» 
gangen.

Wie gesagt, seit jenem ersten Gespräch w ar der 
Name Geros zwischen Vater und Tochter nicht 
mehr genannt worden, aber unsichtbar fühlte man 
seine Wirkung, und wenn sie jetzt am Abend auf 
dem Promenadendeck des Excelsior saßen, der sie 
von S ä n  Franzisko nach Sitka fahren sollte, von 
wo sie nach Skagway am Lynn-Kanal weiter 
reisen wollten, fielen doch manchmal halbe An­
deutungen aus dem Munde des Vaters, und ein 
tiefes Errathen der Tochter bewies ihm, daß ihre 
Gedanken fortgesetzt nur in dieser einen Richtung 
gingen.

Endlich eines Tages konnte der Vater eS 
nicht mehr über's Herz bringen, er mußte sich ein­
mal aussprechen, und so kamen den» alle Gedanken, 
die er hatte und alle Gedanken, die das Herz der 
Tochter bewegten, zur Aussprache und es wurde

I n  New Uork stieg die Gesellschaft aus und gewissermaaßen ein P lan  gemacht, auf G rund dessen 
begab sich zunächst nach S ä n  Franzisko^ indeß der ^  erste S p ur, die auf Gero deutete, energisch ver«

Nähe der Centralregierung einzunehmen.
Alexandra hatte die Seereise außerordentlich 

gut überstanden und als sie jetzt in dem bequemen
Pullm ann quer durch Amerika jagte, suhlte sie 
sich ungeheuer gehoben. Es w ar ihr thatsächlich 
eine neue W elt aufgegangen, aber nicht nur 
körperlich, sondern auch geistig. S ie  wußte ja, 
daß sie auf den Flügeln des Dampfes ihrem Glück 
entgegen eilte. Eine feste Hoffnung in ihrem 
In n e rn  sagte ihr, sie werde Gero finden.

Trotz allem kamen auch Stunden, in denen sie 
hoffnungslos bis zur Verzweiflung war, denn 
alle ihre Anstrengungen, etwas Näheres über die 
Richtung des Weges zu erfahren, die der Geliebte 
genommen, waren erfolglos geblieben. Es schien 
fest zu stehen, daß er den Landweg gewählt und 
zwar in einer Zeit, die hatsächlich keines Menschen 
Freund ist.

D a s  junge Mädchen hatte sich noch in Deutsch­
land die gesamte Literatur, sowohl deutsche, wie 
englische und französische über Alaska beschafft und 
während der Zeit, die sie auf dem Atlantischen 
Ocean so zu sagen unthätig zubrachte, eingehend 
studiert.

D araus w ar ihr klar geworden, daß der Land­
weg in die Golddistrikte ganz ungeheure Gefahren 
in sich schloß und es durchaus nicht unmöglich war, 
wenn Gero diesen Schrecknissen und dem Klim a er­
legen wäre.

Hoffnungslos bis zur Verzweiflung war sie 
thatsächlich in manchen Stunden geworden, wenn 
sie über ihren Büchern sitzend a ll das Furchtbare 
las, was sich den Reisenden in der kältesten Zeit 
des Jahres entgegen stellt.

Diesem Allen w ar Gero schutzlos ausgesetzt ge­
wesen, aber eine liebende Seele ergiebt sich nicht 
lange der Hoffnungslosigkeit und der Verzweiflung. 
S ie  faßt bald M u th , denn ihr ist ja  der Geliebte 
der Inbegriff aller Tugenden. S o  auch bei 
Alexandra.

S ie sah in Gero den M an n  von unbeugsamer 
Energie und außerordentlicher Kraft. E r  würde 
schon den Schrecknissen des Landes trotzen, er 
würde durchkommen, und Gottes Hand, die doch 
so sichtlich gewaltet hatte, die sie beide auf so selt­
same Weise zusammen geführt, die alle Hindernisse, 
die einer Verbindung entgegen gestanden hatten, 
piekend aus dem Wege geräumt, diese Hand würde 
ie nicht so furchtbar schlagen und im letzten Augen­
blick die Möglichkeit eines Glückes vernichten.

D a s  alles sagte >ie sich, aber es war doch kein 
voller Trost, der ihr aus diesen Erwägungen ward, 
immer und immer mußte sie wieder daran denken, 
daß vielleicht doch irgend welche geheimen Schiksals 
Wirkungen ihre Pläne zunichte machen könnten.

M it  ihrem Vater hatte sie seit jenem Abend 
nicht mehr gesprochen. E r  wußte ganz genau, nach 
welcher Richtung ihre Neigung ginge und es schien 
ihm das Beste, sie nicht daran zu erinnern, denn 
Trim born w ar ja ein kluger M an n , der leicht zu 
kombinieren verstand.

Gero hatte seiner Tochter das Leben gerettet 
und von diesem Augenblick an w ar in ihrer Seele 
eine Veränderung vor sich gegangen. S ie  w ar 
ernster und schweigsamer geworden und hatte die 
glänzende Parthie, die ihr durch den jungen Rawitsch 
geboten war, abgelehnt. Es w ar also garnicht 
tanders denkbar, als daß der schöne schlanke D r a ­
goneroffizier einen tiefen Eindruck auf ihr Herz ge­
macht hatte. A ls besorgter Vater w ar ihm wohl 
damals schon der Gedanke gekommen, ob er nicht 
hinten herum versuchen sollte, die Verlobung Geros 
m it der Baronesse Schlohbitten zu erschüttern.

E r  hatte damals seine Erkundigungen einge­
zogen und vernommen, daß das Verhältniß der 
beiden Verlobten nicht gerade sehr herzlich sei. 
Aber es widerstrebte ihm dennoch, offen mit Gero 
über diesen F a ll zu sprechen, und das w ar unbe­
dingt nothwendig, denn zu intriguiren, das lag 
seiner N atur durchaus fern. E r  hatte blos in der 
Absicht gehabt, hinter dem Rücken seiner Tochter 
sich mit dem jungen M an n  ins Benehmen zu setzen, 
aber Erkundigungen, die er über ihn eingezogen 
hatte und die ganze A rt seüies Auftretens, ließen 
ihn von vorne herein die Aussichtslosigkeit dieser 
Maaßnahme erkennen. . . ,

Gero w ar nicht der M a im , der eine einmal 
eingegangene Verpflichtung aus A e n d  wel ) 
Grunde aufgab. Schade, einen soichensch g - 
solin kätte er sich gewünscht. Schade, daß er gar- 
nichts für das Glück seiner Tochter thun konnte, 
als die Hände in den Schooß legen und zusehen. 
D as Einzige, was ihm blieb, war die Hoffnung, 
Alexandra werde dieser Neigung Herr werden und 
das Glück an der Seite eines andern Mannes

^ "^ D ie fe  Hoffnung w ar ihm natürlich längst ent­
schwunden, bis mit einem M a l  die Nachricht von 
der Verlobuna der Baronesse Scklokbitten einae-

folgt werden sollte.
Je mehr das Schiff nach Norden vordrang, 

desto freudiger wurde Alexandra, und als sie end­
lich landeten, schien in S itka es ihr, als ob die 
grünen Inseln der Bucht in ihrer Farbe so recht 
eigentlich von der Hoffnung redeten, die sie im 
Herzen trug.

Freilich als sie S itka, die sogenannte Haupt­
stadt von Alaska kennen lernte, w ar es ihr durch­
aus zweifelhaft, ob man in der Lage wäre, in 
diesem Gewirr von Menschen, die sich einander 
so furchtbar ähnlich sahen in ihren Goldgräberan­
zügen und dem wilden Ausdruck ihrer Gesichter, 
den Einen herausfinden zu können, den sie so
schmerzlich suchte. .

D ie  ganze S tad t Sitka besteht aus emer 
einzigen Straße, die allerdings eine ganze englische 
M eile lang ist und schließlich am Ende bei dem 
alten Schloß des ehemaligen russischen Gouver­
neurs endet. Natürlich wurde dies Schloß als 
eine Sehenswürdigkeit besucht, aber man fand 
eigentlich nichts Sehenswürdiges. D ie  unbarmher­
zige Zeit war hier zerstörend über die ehemalige 
Herrlichkeit hingegangen.

Durch die zerbrochenen Fenster spielte die 
frische Seebrise hinein in die großen Gemacher, von 
deren Wänden die wunderbaren seidenen Tapeten 
zerissen und verschimmelt uiederhingen. Dicht da­
bei am Jndianerfluß beginnt die S tad t der rothen 
Männer. Ein schmutziges G ew irr von Blockhütten, 
in dem sich eine Menge schreiender Weiber und 
Kinder herumtrieben, luden nicht ein, länger zu 
bleiben, als unumgänglich nöthig war, aber es ließ 
sich doch nicht machen, daß man m it den vielen 
Menschen so schnell vorwärts kam. M a n  w ar ge­
zwungen eine Zeit lang in der Hauptstadt zu 
bleiben.

Aus diesem Grunde machte Alexandra mit 
ihrem Vater einige Ausflüge in die Umgegend, wo 
jetzt trotz der ziemlich nördlichen Lage der S tad t, 
überall der Frühling angebrochen war, wo mur­
melnde Bäche von den Höhen niederstürzten und 
wo der warme Wind, den der japanische Golstrom 
mitbrachte, ein eigenartiges Frühlingsleben erzeugt 
hatte.

Schließlich nahm aber auch der Aufenthalt in 
Sitka ein Ende und die Expedition setzte ihren 
Weg nach Skagway fort. Von dort aus ging es 
mit der neu eröffneten Eisenbahn nach F o rt Selkirk 
and dann weiter nach den Golddiftrikten.

Es muß hier noch erwähnt werden, daß zwei- 
hundertfünfzig Arbeiter bereits von Sitka zu Schiff 
unter ihren Aufsehern undk dem Ober leit^r nach 
Kap Nome abgegangen waren, daß die Expedition 
also jetzt nur noch ohne ihre Beamten siebenhundert- 
fünfzig Köpfe betrug.

Skagway ist ein Städtchen, das für eine 
nördliche Lage einen ziemlich günstigen Anblick bietet, 
besonders vom Meer aus. Seine Häuschen liegen 
in einem T hal an der Küste wie Nürnberger Sp ie l­
zeug verstreut und dahinter heben sich die be­
waldeten Berge ab, die sich wenig von den in 
ähnlicher Lage befindlichen europäischen unLerjcheiden.

Freilich im In n e rn  ist der Charakter ganz 
anders, und der Chi-Cha-Ko, wie die In d ian er  
jeden neuen Ankömmling nennen, wird sich wundern, 
welch ein außerordentliches Leben er in dem M inen- 
städtchen vorfindet. D ie Temperatur ist auch jetzt 
im Ausgang des April durchaus noch nicht som­
merlich. D as Thermometer steigt gelegentlich m  
der Nacht noch auf zehn G rad und Schneefälle 
sind nichts Seltenes. Trotz alledem hat die Lwnne 
doch so viel G ew alt, daß das Eis überall ge­
brochen und auf den Bergen der Schnee ver. 
schwunden ist. Freilich, die zahlreichen Dächer der 
Skagwayer Blockhütten sind noch werß und un 
Kanal draußen treiben noch Eisschollen. M a n  sieht, 
baß es hier viel kälter ist, als " i Sitka.

Trotz alledem ist der Anblick freundlicher. 
Die dunklen Tannen, die an den Be^abhängen  
wacküen, haben den Schnee von ihren Kronen ge­
schüttelt und geben em hübsches Relief für das 
mnze Naturbild. D ie Straßen sind belebt, wie die 
Arier europäischen Großstadt, dazwischen aber taucht 
ein ganz neuartiges B ild  auf. Es findet sich 
nämlich auf einem freien Platz gelegentlich ein 
Convoi Schlachtvieh und Pferde, die an Baum ­
stämmen, die auf der Erde herumliegen, festgebunden 
ind. Indianerinnen bieten allen Chi-Cha-Kos ihre 

Erinnerungen an, Federmützen, indianische Schuhe 
Gewänder, Waffen, und sie machen ein gutes 
Geschäft.

Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung.
AuS der städtischen Baumschule in 

Olle! in Jagen  70, dicht an dem 
festen Lehmkiesweg nach Schloß 
B irglau gelegen, können ungefähr 
1000 Stück Ahorn-Allee-Bänme in 
diesem Herbst oder im Frühjahr 1903 
abgegeben werden.

Die Bäume sind wiederholt der- 
schult, pfleglich behandelt und besitzen 
gutes Wurzelsystem.

Wegen des Preises, der Abgabe rc. 
wollen sich Reflektanten gefälligst an 
die städtische Forstverwaltung wenden. 

Thorn den 3. Oktober 1902.
Der Magistrat.

Die Lieferung
von K a r to f fe ln ,

V ik tu a l ie n ,
G em ü se  und  
M ilc h

für die Zeit vom 1> November 
1902 bis 31. Oktober 1903 ist zu 
vergeben.

Getrennte Angebote sind der 
unterzeichnetenKiicheiiverwaltimg 
bis zum 14. d. Mts. einzusenden.

Klichen-Verwliltnng 
des 2. Balls. Jilft.-Regts. v. 

der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61.

IMiimlick rli Ulsm,
Gerberstratze 23.

Unterricht in:
kolnen L a u ä n id s lto u , Luvst!» a u s ­

a rb e ite n , V fäZeberelebueu 
VUck ÄlL86lliuvUäIl6U, 8eliue1äeru  

uuä k u t r .
L a iK iIa U L )

Jndustrielehrerin 
Sprechstunde von 3 bis 4 Uhr.

v k l N M  ll .

KoiM. Kildnngsauflalt für 
Kiildrrgärtiierlunkn.

Beginn den 14. Oktober.
V Ia ra  N o»kv,

G erechter. 2, U, l., Ecke Neust. Markt.

W . Vmtz. M e l ik M t .
Einlösung 4. Kl. bis Dienstag den 

14. d. M ts. Ziehungsanfang 18. d. 
M ts. Einige Kauflose noch abzugeben.

V a u l Z v i » ,
_____ Königl. Lotterie-Einnehmer.

N P r c h . ÄI«Ik>>-8«iimt.
Z ur bevorstehenden 4. Ziehung am 

18. Oktober und folgenden Tagen 
habe noch einige

'/ .  Kauflose L Mk. 48,00
' V. dto. „ „ 96,M

V. dto. „ „ 192,00
ber umgehender Meldung abzugeben.

I Porto bitte der Geldsendung beizu- 
, Rothe Kreuz-Lose offerire L Mk. 3,30. 
Porto  und Liste 30 Pfg. extra.

k v l Ä s l a i T Ü t ,  
Königl. Lotterie-Einnehmer, 

______ L ö b a u  i .  W e s tp r .
A e n  geehrten Herrschaften von Thorn 
^  und Umgegend zur gefl. Kenntniß- 
nahme, daß ich die

Gerechleftratze N r. 19
von der verw. F rau  Schmiedenleister 

übernommen habe.
ES wird stets mein Bestreben sein, 

sämmtliche mir übertragenen Auf­
träge zur vollsten Befriedigung aus­
zuführen.

V i f .
Scbmiedenieister.

Den geehrten Herrschaften die er­
gebene Anzeige, daß ich mich hierselbst

O W sM m b. ZS
3 Treppe«

als

M e t h s f l l M
niedergelassen habe. Mich bei Bedarf 
von Dienstpersonal jeder A rt bestens 
empfehlend, bitte ich um gefl. Auf­
träge, deren sorgfältigste Ausführung 
ich den geehrten Herrschaften zusichere.

Frau liitoim 8W omki.

Neue

empfiehlt

k .

Il»I> VeintiMdkii,
Psund Sl» Pf..

In ganzen Kiste» Pfund » s  Ps.. 
empfiehlt

ir«88 , Schillersir.
1 Kell. od. Lag. sos. z. v. Klosterstr. 4.

v lr  allerletrirn keiifieilen,
welche die Uloöe herausbrachte, sind soeben in großer A usw ahl eingetroffen.

f i e l «  s . l k , l l « « l  b lllig i

« N r « / 6a t t s  § .  F s / s s / ' .
-

X M m  ü<!. 8 . t s i s s s

M t  v s l l s l l

l-lsi'bst-Ltoffsn
ru kaletots miä

ist wtzill I.kl§sr vollstänäi§ sortirt.

NN88-Sö8!öIIUlIW
iveräku unter I^eitunA eines erprobten 2u- 
sobusläers ru sebr billigen kreisen sauber 

uuä gut ausgetubrt.

l u  t e r N Z e n

Mnlar-ksIalotZ, ksrraa. uuä llusben-Lurügeu
unterdalts iek stets äas grösste L,agsr, 

uuä reiobust sied meine Oaräerobe äurob ksrvorragsuä gutsu 8itr aus.

tteinried Kerrlom,
kbotograpd ckes <l6nt8l;ksn 0k62itzr-V6rtzin8. 

L a t 1 i a i ' l n e r i 8 t r .  8 .  
k's.krstubl 2um Atelier.

Reizende Neuheiten
für

UrMmsIerei
M U " in  großer Auswahl,

krenn-zppurste 9 Ak.
empfiehlt

Elisabelhstraße 10. 
Aufzeichnungen jeder Art werden j 

geschmackvoll ausgeführt.
Billige Preise.

putren
von Schau-, Wohmmgs- und 

Flurfcusteru,
photographischen Ateliers, Glaspa- 
vittons, Glasdächern, Wintergärten, 
Glasveranden, Staubfäugen, Ober­
lichten, Windfängen, sowie zum 
Bohnern von Fußböden, waschen 
von F a n d e n  und Firmenschilder, an­
bringen und abnehmen von Marquisen 
empfiehlt sich zu billigen Preisen

I ^ o u i s  Q r o t t n io lc ,
________Mellieustr. 7«.

vgeWsuvkil.* Ideer. *
empfiehlt billigst

Q u s l a v  ^ « r lc s r in a n n ,
_______ Thorn, Fernsprecher 9.

Gut möbl. Zimmer
nlit separatem Eingang für 1 oder 2 
Herren zu vermiethen ,

N eu st. M a r k t  2 6 ,  l.

?  p -  p  q »

f ö n e n
in allen NuNMunngen

r «

sm stgeiM nIIeli dllllgsn ptslsm
l i e f e n  M  unck f e t t i g  a n g e m a c h t

f d i l W  M a n  s t z M .
L tl ü ü ä ä s ä

H S 2 >  s o L ö e i s t s

Ksdt verioreo, ^ e u u  Ik ü rs u  
u. Neuster m it sobarksr IiLUKv 

adgevasobeu ^ sräo u . varum  uebm t 
immer
v r .  i b s m p r s n ' r  S e t t e n p u l v e r

m it äom 86RV/^.N.
Das ist bequemer als alle Lsiksu uuä 
waobt äeu Austrieb ^io ueu.

Illan verlange es überall!

stlsnil L btrnups'
„Trildzf" 3Vr» 4, 5, 7 uuä 10 om breite 

VerlLnAeruû sboräeu «um .̂usbessero 
äer Llsiäer; jeäs karbs lieferbar.

Mann L 81umpv's Mokalf-Zobulrdorüvn: 
Narks „Künigln" uuä „Original" 

siuä äie dvkanntvn tzualitäteu äer krllnävr. 
Hüter ebi§eu Namen foräsru bei:

lsm n  L  liltS M ,
„ I r U b ^ / "  H t s t ä ü t .  H a r k t .

iu jeäsm  Oesobükt äarauk aobteu, äass nur kadrllcals 
äer krünäsr mit Stempel „Mann L 81umpv" auk jsäsr  
Loräe ausxebLuäigt ireräeu, äauu ist lllissbrauob 
unserer Nameu uuä Sebaäeu ausKeselilosssu. 
_______________________ ßiann L Stumpe, Sarmen.

la koüänü. E
^ u s l s r n

empfiehltil. Ugrusüismer.
Meine Böttcherei befindet 

sich jetzt Heiligegeistftr. 6.
Dortselbst werden sämmtliche 

Böttcherarbeiten dauerhaft u. bill. 
ausgeführt, k .  D lokm auu.

/ M W V M /

K e lt f e - e r n -
Neinigungs-Anstalt

ÜNNS kllsnii, 
GerechteKraße 30.

Anden
in meinem neuerbauten Wohnhause, 
Gerechteste. 8/10, mit angrenzen­
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. J s .  oder auch früher zu verm.

F. k r x llü sk l,
8ckille,rtt. 1 Sekill-i-rt,. 1.

Großer
Räumungs Ausverkauf.

Um niein Lager vollständig zu räumen, verkaufe ich bis 15. Oktober 
1902 sämmtliche, meistentheils nur selbstaugefertigte Herren-, Damen- 
und Kinderstiefel gegen baare Kaste aus.

Kinderstiefel von 50 Pf. bis 2,00 Mk. billiger und Damen- und 
Herrenstiefel von 1,00 Mk. bis 3,00 Mk. pro P a a r  billiger.

Bestellungen aller A rt werden aus's beste nach neuester Form  in 
meiner Werkstätte unter Aussicht schnell ausgeführt.

A pril ISV3.
L elegante, herrschaftliche Wohnung 

von 6 Zimmern nebst allem Zubehör, 
Hochparterre, Friedrichstraße 10/12 zn 
vermiethen. Näheres

Culmer Chaussee 40.
Balkonwohnnng, 3 Zimm u. 

Zubehör zum 1. Okt. zu verm. 
Lorrw. Solmlr, Culnrerstr. SS.

Manerstratze 36
1 Wohnung, 2. Etg., 3 Zimmer

und Zubehör, 320 Mk., 
1 Wohnung, 1. Etg., 3 Zimmer

und Zubehör, 350 Mk., 
vom 1. Oktober eventl. auch früher 
zu vermiethen.

Zu erfragen bei « o r s l t ,  Schnh- 
macherstraße-Ecke 14.

Gin Laden
ist in meinem Hause Copperuikusstr. 
22 vom 1. Ja n u a r  1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen.

L a Ä v i »
zu vermiethen.

3 . AlurL^nsLI, Gerechtestraße^
Ein trockener Lagerrimm

ist zu vermiethen.
S ts k a n  t to iv k o l .

Gerechtestr. 15/17
eine Balkonwohnung, 1. Etage, be. 
stehend aus 4 Zimmern, Badestube 
nebst Zubehör, ist vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen B a d e rs tra tz e  S .

Zu erfragen Araberstraße 14.

KrickW. 1 1 , W i » s ,
I .  L t a x H ,

herrschaftl. Wohn., besteheird aus A 
Zimm., Badezimmer und sämmtl 
Zubeh., auf Wuilsch Burschengel., vom 
1. Oktober zu vermiethen.

Eine Wohnung,
160 Mark, und P fe rd e s tä lle  za 
verm. C o p p e rn ik u S stra tze  11 .

Erste Etage,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, sof. z. 
verm. Hohestr.1,T»lch«nacherstr.-Ecke.

E in e  g ro ß e  W o h n u n g ,
3 T r., 7 Zimmer nud Zubehör, von 
s o f o r t  zu vermiethen.

V I s r s  S ,ovtL , Copperuikusstr. 7.
1 K l .  Wohn., best. a. 3 Zimm., 
i .  C l j i . ,  Entree u. Zub. verstzgshlb. 
z. 1. Okt. zu verm. G ers te ,rs tr. 1 « . 
Zu erfr. G erec h tes tr . 9 .

E in e n  W o h n k e lle r  hat von so­
fort für 45 Thlr. zu vermiethen 

HVe. v. LoblvIisItL, Breitest»'. 8
K l. H o fw o h n u n g , Stube. Küche 

und neue Drehrolle, an eine Person 
zn verm. W ith e lm sp la tz  6 .

Kleine Beamtenwohnnng
,u  vermiethen H eilistegeis tstr. 1S .
W o h n u n g , 2 helleZim., helle Küchen. 
Zub. v. sof. z. v. Bäckerst». 3. Z. erf. pt.

Balkonwohmmgen
mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. M ocker, L indenstratze 0 .

Wohnung, 1 .  Et.,
3 Zimmer, Küche, Entree u Mädchem 
stube, von sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei

p .  S o k i 'r ,  Mettienstraße 85.
Eine f re u n d l. P t . - W o h n u n g  von 

3 Zimmern und Zubehör billig zu verm. 
G e rb e r s tr .  1 3  1 5 . Zu ersr. daselbst.

Wohnung, Stube, Alkoven, Küche, 
Kab., für 210 Mk. sof. z. v. Baderstr. 5

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.


